
e ^Presse.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- «rö Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten ftary.
„Unterhültungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Jllustrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
sfrer aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich l t75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Lrei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskripte ?c. werden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.
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„Schneidemuhler Zeitung“; in Graudenz: der „Gesellige“; in Culm: die „Culmer Zeitung ; m

Deutsch-Krone: P. Garms'sche Buchhandlung: in Danzig: die „Danziger Zeitung“. Rudolf
Mosse, Haasenstein u. Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen NeAp
Plätzen: Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in^ Berlin, Hamburgs Frankfurt a. Mt;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co., Paris

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien. I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Ps. Arbeitsmarkt die Petttzeile 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Ps. Wobnungs-, Arbeitsmarkt- und Aukttons-Anzeigen finden unentgeltliche
Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an btc Anschlagsäulen

angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10Pf.

26. Jahrgang. In Rußland ist di. Zeitung für 7Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen. 26. Jahrgang.

Die Kaupt-rusgavefteUe besorgt Anzeigen für sämmtliche in- «nb anslanbische Zeitnnge« zu Originalpreisen ohne jede« Aufschlag.

Jtä. 251. Vvsiirbevg, Freitag, den 25. (Dftefre*. 1901.

Ur die Idnate November n. Zezember
kostet die Zeitung auswärts 1,40 Mark.
Sämmtliche Postanstalten und unsere
Herren Vertreter nehmen Bestellungen
mif dieselbe an. — Für Bromberg kann
die Zeitung durch die bekannten Aus¬

gabestellen, die Zeitungsfrauen und die

Haupt-Ausgabestelle; Wilhelmstraste 20,
zum Preise von 60 Pf. pro Monat bezogen
werden. — (Mit Bestellgeld 70 Ps.)

Zur Frage der Kündigung
der Handelsverträge.

Seit langem wurde die Regierung von agrarischer
Seite gedrängt, sie solle möglichst bald die Handels¬
verträge kundigen, damit, falls ein neuer Zolltarif im
Reichstage nicht zustande komme, der Generaltarif mit
dem 5 Mark-Zoll für Brotgetreide in kraft trete.
Andererseits tauchte neuerdings mehrfach die Be¬
hauptung auf, die deutsche Regierung beabsichtige, die
Handelsverträge überhaupt nicht zu kündigen. Der
letzteren Annahme gegenüber ist jetzt offiziös darauf
hingewiesen worden, es sei allgemein bekannt, daß die
deutsche Regierung bestrebt sei, mit Hülse des aus¬
gearbeiteten, gegenwärtig dem Bundesrath zur Be¬
rathung vorliegenden Zolltarifs zu einer neuen Re¬
gelung der handelspolitischen Beziehungen zum Aus¬
lande, insbesondere unter stärkerem Schutze der heimi¬
schen Agrarprodukte, zu gelangen.

Aus diesem Grunde kann nicht wohl von einer
festen Absicht der Regierung die Rede fein, die
Handelsverträge überhaupt nicht zu kündigen. In
erster Linie würde ein solcher Entschluß eine Stärkung
der Position der ausländischen Staaten bedeuten, mit
denen wir Handelsverträge auf neuer Basis abschließen
wollen.

Würde andererseits aber mit der Möglichkeit ge¬
rechnet werden dürfen, daß die Regierung dem
agrarischen Verlangen nachgeben könnte, unter allen Um¬
ständen die bestehenden Handelsverträge zum frühest zu¬
lässigen Termin, am 1. Januar 1903, am Ende dieses
Jahres zu kündigen, so müßte das die Aussichten
des Zustandekommens des neuen Zolltarifs entschieden
verschlechtern. Denn statt zur Mäßigung würden sich
die Extremen dann zur Außerachtlassung jeder Rücksicht
aus die Mahnung, möglichst die mittlere Linie zu ge¬
winnen, angetrieben fühlen. Das würde eine erheb¬
liche Erschwerung jedes Abschlusses neuer Handels¬
verträge herbeiführen: Wir würden aus der Periode
leidenschaftlicher Zolltariskämpse im Innern immer
schwerer herauskommen und unsere Position den
Staaten gegenüber, mit denen wir zum Abschluß lang¬
fristiger Handelsverträge gelangen möchten, ohne Noth
verschlechtern.

Es ist deshalb dankbar anzuerkennen, daß die Re¬
gierung sofort, nachdem die Absicht zu erkennen gegeben
war, alsbald nach Wiederbeginn der Reichstagssession
einen Antrag im Sinne der aus Kündigung der Ver¬
träge drängenden Gruppen einzubringen, für sich das
Recht in Anspruch genommen hat, daß man ihr voll¬
ständig freie Hand lasse, den Zeitpunkt wahrzunehmen,
zu dem sie die bestehenden Handelsverträge eventuell
kündigen werde. Mit Recht heißt es in der gestern
mitgetheilten offiziösen Note, ob und wann dieser Zeit¬
punkt eintrete, hänge von dem weiteren Verlaus der
Dinge, insbesondere von dem Zustandekommen des
neuen Zolltarifs und von den Verhandlungen mit den
anderen Staaten ab.

Hoffentlich verfehlt diese Mittheilung einen Theil
ihres Zweckes nicht, der darin gesunden werden kann,
keinen Zweifel darüber bestehen zu lassen, daß die Re¬
gierung das Zustandekommen des Zolltarifs wünsche,
um zu einer neuen Regelung der handelspolitischen
Beziehungen zum Auslande, insbesondere unter stärke¬
rem Schutze der heimischen Agrarprodukie, zu ge¬
langen. Die voreilige Kündigung der Handelsverträge
wäre jedenfalls das denkbar schlechteste Mittel, um die
Erreichung dieses Zieles zu fördern.

Die Agrarier sollten doch durch stärkeres Bekennen
ihrer Geneigtheit, den Abschluß langfristiger Handels¬
verträge ihrerseits fördern zu wollen, die Anfechtbar¬
keit des Theiles des Tarifs herabzumindern suchen,
der sich aus den stärkeren Schutz der heimischen Agrar¬
produkte bezieht! Diejenigen Gruppen aber, welche es
als ihre Ausgabe betrachten, den zu weit gehenden
schutzzöllnerischen Bestrebungen entgegenzutreten, wür¬
den das Gewicht ihrer guten Gründe nicht ver¬
mindern, sondern verstärken, wenn sie endlich auf¬
hören möchten, zu vergessen, daß der Reichskanzler
bereits am 5. März d. I. im Reichstage erklärt hat:
für den deutschen Arbeiter sei nicht das Wichtigste, daß
die Lebensmittelpreise das denkbar niedrigste Niveau
erreichen, sondern daß sich alle Erwerbsstände in

so gesunder und guter Entwickelung befinden, daß
er immer Aussicht aus sichere und lohnende Ar¬
beit hat.

Ueber die Ausnahme der offiziösen Note bei der
agrarischen Presse wird uns geschrieben:

A Berlin, 23. Oktober. Gras Bülow hat sich
als geschickter Taktiker erwiesen, als er in der „Nordd.
Allg. Ztg.“ die Stellungnahme der Reichsregiernng zur
Frage derKündigungderHandelsverträge
mit Worten umschreiben ließ, die viel und wenig zu¬
gleich bedeuten können und wohl auch sollen. Zwischen
lebhafter Zustimmung und stärkstem Widerspruch be¬
wegt sich die Empfindungsskala der Agrarkonservativen
gegenüber dieser offiziösen Kundgebung. Ganz be¬
geistert ist die „Post“. Sie scheint zu glauben, daß
die Freunde der Handelsverträge durch jene Erklärung
in den Abgrund der trauervollen Enttäuschung ge¬
stürzt worden sein müssen. Da das Blatt
sich mit dieser seltsamen Vermuthung natur¬
gemäß völlig täuscht, kann ihm das un¬

schädliche Vergnügen gegönnt werden. Die
„Kreuzzeitung“ schlägt zwar nicht ähnlich über¬
schwängliche Freudentöne an, aber auch sie ist be¬
friedigt. Sie erblickt in der Erklärung der „N. A. Z.“
den Ausdruck des festen Willens, die angedrohte Ob¬
struktion lahmzulegen. Denn wenn die Obstruktion
eine Durchberathung des Zolltarifs verhindern wolle,
so werde der Zweck durch eine Kündigung der be¬
stehenden Handelsverträge vereitelt werden. Aus ge¬
rade entgegengesetztem Standpunkt bewegt sich die
„Deutsche Tagesztg.“. Sie hält die Erklärung für
einen unbegreiflichen Fehler, der sich schwer wieder
gutmachen lassen werde. Das Ausland werde nach
wie vor glauben, daß wir der Handelsverträge aus
jeden Fall bedürfen und sie unter allen Umständen ab¬
schließen müssen; die Obstruktion werde neuen Muth
gewinnen und das Zustandekommen des Zoll¬
tarifs und damit die Kündigung der Handelsverträge
nach Möglichkeit vereiteln. Das Blatt setzt mit seinen
kritischen Zweifeln vor allem bei dem Satze der
offiziösen Kundgebung ein, worin es heißt: „Ob und
wann dieser Zeitpunkt (nämlich der der Kündigung)
eintritt, hängt von dem weiteren Verlaus der Dinge
(u. s. w.) ab. Das Pentagramm des „Ob“ macht der
Deutschen Tageszeitung besondere Pein; denn es spricht
sich nach ihrer Meinung, die in der That die Logik für
sich hat« darin auch die Möglichkeit eines Verzichts auf
die Kündigung aus, eine Annahme, gegen die wir
nichts haben, und die gewiß auch als eine der
Eventualitäten der späteren Entwickelung ernstlich er¬

wogen wird. Aber so sehr das Blatt auch schreit, so
hat der Reichskanzler es augenscheinlich fertig gekracht,
in die Phalanx der Agrarkonservativen Bresche zu legen.
Die Forderung, daß die Handelsverträge vorzeitig
oder gar schon vor der Berathung des Zolltarif¬
gesetzes gekündigt werden sollen, wird fortan nicht
mehr aus der ganzen agrarischen Linie erhoben
werden; sie wird ein Schlachtruf der Minderheit
bleiben, das heißt sie wird wirkungslos bleiben,
wirkungslos erst recht in materieller Beziehung, da
sich die Regierung aus jene Forderung nicht einmal
dann einlassen könne, wenn die Agrarier in geschlossenen
Reihen das Aeußerste von Drohung und Nöthigung
versuchten. Nach Lage der Dinge können die Anhänger
einer vernünftigen Handelsvertragspolitik mit der Auf¬
nahme der hochoffiziösen Kundgebung zufrieden sein,
und wenn der größere Theil der Konservativen
ebenfalls zufrieden ist, um so besser alsdann. Diese
Kündigungssrage wird die Gewässer der handels¬
politischen Erörterungen jedenfalls nicht mehr in
stärkere Wirbel versetzen.

Lücken im deutschen Syttt?«
knssentvesen

Einen lehrreichen Vergleich zwischen dem deutschen
kommunalen Sparkassenwesen und den französischen
Postsparkassen zieht Dr. Schachner in der „Sozialen
Praxis“. Das Ergebniß dieses Vergleiches ist der
Nachweis von beachtenswerthen Vorzügen der franzö¬
sischen Postsparkassen. Zu solchen Vorzügen gehört
zunächst die sorgfältige Berussstatistik, wie sie von den
französischen Kassen gepflegt wird, um die Frage zu
beantworten, oh die für die Minderbemittelten ge¬
schaffenen Institute ihrer Ausgabe gerecht werden.
Anläufe in gleicher Richtung sind auch in Deutschland
gemacht worden, aber die meisten Staaten nahmen
davon Abstand, da die Sparkassen in derartigen,
für eine richtige Sparkassenpolitik höchst werthvollen Er¬
hebungen eine unnöthige Belästigung erblickten. Ein
zweiter Vorzug der französischen Kassen ist das stete
Wachsen des durch Vertrag zwischen Belgien und
Frankreich bestehenden internationalen Verkehrs; in
Deutschland ist noch nicht einmal im ganzen Reiche
der Ueöertragungsverkehr geregelt. Bor allem aber
sind zwei Einrichtungen der französischen Postsparkasse
höchst beachtenswerth, nämlich die „succursales

etrangeres“ und die „succursales navales“. Erstere
bestehen in Alexandria, Tanger, Saloniki, Smyrna,
Beirut, Port-Said und Konstantinopel. Die größten
Einlagen sind im Jahre 1899 . in Port Said mit
435 209 Francs und in Alexandrien mit 253 757
Francs zu verzeichnen. Den Konsuln und Vizekonsuln
ist die Kontrolle übertragen.

Die Deutschen haben in der Fremde keine solchen
Anstalten, denen sie mit Ruhe ihre Ersparnisse an¬

vertrauen könnten oder die ihnen solche nach der
Heimat übermitteln würden. Sollte es nicht möglich
sein, vor allem in den Kolonieen (Frankreich hat
natürlich sein Postsparkassenwesen aus jene aus¬

gedehnt), dann aber auch an den Sitzen von

Konsuln und Vizekonsuln Sparkassen ins Leben zu
rufen? Wenn die Sparinstitute von ansässigen Deutschen
mitverwaltet werden, unter Direktion der Konsuln,
das System unserer deutschen Kommunalspar¬
kassen dabei zweckmäßig verwendet würde, so
würde damit wohl einem wirklichen Bedürfniß
abgeholfen werden. Die großen Einlageziffern in

jenen französischen Kassen beweisen zur Genüge, daß
der Gedanke der Errichtung von Konsulatssparkassen
Beachtung verdient. Die Deutschen im Auslande
sollten nicht darauf angewiesen sein, fremdländische
Institute in Anspruch zu nehmen, die Reichsregierung
sollte die Schaffung von Sparinstituten in fremden
Landen in Erwägung ziehen. Was nun die „succur¬
sales navales“ anbetrifft, so bestehen diese an Bord
der französischen Kriegsschiffe. Die Angehörigen der
Marine können ihren Sold diesen Kassen geben, event,
mit dem Auftrag, gewisse Summen den Angehörigen
in der Heimat zu übermitteln. Das fortwährende
Steigen der Einzahlungen seit Begründung dieser
Kassen (1885: 7483 Francs, 1890: 167 526 Francs,
1895: .381 174 Francs, 1899: 886 738 Francs)
giebt den Nachweis des Bedürfnisses. Es ist be¬
kannt, daß Matrosen das in langer Seefahrt verdiente
Geld bei der ersten Landung oft leichtfertig ver¬

schwenden — vielleicht ist die Einführung solcher
Kassen ein wohlthätiges Gegenmittel. Die Errichtung
von Sparkassen auf den Schiffen unserer kaiserlichen
Marine dürfte wohl keinen zu großen Schwierigkeiten
begegnen.

* Bromberg, 24. Oktober.
Ueber die Ausdehnung der Arbeitslosig¬

keit werden Erhebungen in verschiedenen Bundes¬
staaten angestellt. Außer in Baden werden solche Er¬
hebungen nun auch in Preußen und Baiern veranstaltet.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt offiziös: „Der neuer¬

dings eingetretene Mangel an Aufträgen für eine Reihe
von Industriezweigen hat naturgemäß die Arbeits¬
gelegenheit in Preußen ungünstig beeinflußt. Auf eine
Anregung des Ministerpräsidenten Grasen von Bülow
ist im Staatsministerium beschlossen worden,
durch die Oberpräsidenten Erhebungen anzu¬
stellen über die Ausdehnung, welche die Arbeits¬
losigkeit in den einzelnen Provinzen bereits
angenommen hat, über die schon hervor¬
getretenen oder noch zu gewärtigenden Mißstände
und über die Maßnahmen, die diesen gegenüber, ins¬
besondere auch unter Mitwirkung der kommunalen
Verbände, zu ergreifen sind.“ Für Westpreußen hat
der Oberpräsident von Goßler eine Nothstands¬
konferenz zum Sonnabend nach Danzig einberufen.
Es handelt sich darum, festzustellen, in wie weit es
mit vereinten Kräften möglich sein wird, der latenten
Krisis aus den Gebieten von Handel, Industrie und

Landwirthschast zu begegnen. Hülssbedürftige zu unter¬

stützen, Arbeiterentlassungen und Betriebseinschränkun¬
gen zu vermeiden, geplante Arbeiten in Angriff zu
nehmen, um arbeitslosen Kräften Beschäftigung zu
schaffen u. s. w. In Baiern sind die Fabrik-
und Gewerbe - Inspektoren mit Erhebungen
über die gegenwärtige wirthschaftliche Lage
und über die Einwirkung der geschäftlichen Krisis
aus die Verhältnisse der Arbeiterschaft beauf¬
tragt worden, insbesondere darüber, in welchen
Gcschästsarten sich die jetzige schlechte Konjunktur
besonders bemerkbar macht, ob Arbeiterentlassungen,
Verkürzungen der Arbeitszeit, Ausfall von Arbeits¬
schichten oder Erniedrigung der Lohnsätze stattgefunden
haben, ob und in welchem Maße die Zahl der Arbeits¬
losen gewachsen ist oder ob die Entlassenen in anderen
Erwerbszweigen Arbeit fanden. Die ganze Frage
kommt bei der anfangs November stattfindenden Kon¬
ferenz der baierischen Gewerbeaussichtsbeamten zur
Besprechung.

Zu dem Dementi der „Post“ in bezug aus die
Aeußerungen des Staatssekretärs Tirpitz er¬

klärt der Abgeordnete Müller-Sa gan in
einer Zuschrift an die „Voss. Ztg.“: „Die Behauptung
der „Post“ kennzeichnet jich als eine haltlose Er¬
findung. Thatsächlich hat der Staatssekretär von

Tirpitz am 25. Oktober 1899, zwischen 10 Uhr vor¬

mittags und 2 Uhr nachmittags, wiederholt und nach¬
drücklich mir gegenüber betont, daß jeder neue

Panzer und jeder neue Kreuzer ein neues Schwer¬
gewicht bedeute in der Wagschale zu gunsten des Frei¬
handels. Diese Darlegung war nicht etwa vertraulich
für mich persönlich bestimmt, sondern geschah in der
ausgesprochenen Absicht, daß ich sie zur Kenntniß
meiner Freunde bringe. — Der „Deutsch. Tages¬
ztg.“ genügt das Dementi der „Post“ nicht. Der
Staatssekretär von Tirpitz werde, meint das konser¬
vativ-agrarische Blatt, unicht mhin können, selbst zur
Sache Stellung zu nehmen.

Georg von Siemens f. Wie uns ein Privat¬
telegramm meldet, ist der Abgeordnete Georg von
Siemens gestern Abend 11 Uhr gestorben. —

Herr von Siemens, der einem Krebsleiden erlegen ist,
hat ein Alter von 62 Jahren erreicht. Er war am

21. Oktober 1839 in Torgau geboren, studirte Jura
in Heidelberg und Berlin, wurde 1864 Gerichtsassessor
und trat 1870 in die Direktion der Deutschen Bank in
Berlin ein, deren Direktion er bis jetzt angehörte.
Außerdem war er Verwaltungsrath zahlreicher
in- und ausländischer Bahn- und Elektrizitäts-
gesellschasten. Er nahm auch an den Feldzügen von
66 und 70 theil und erhielt im französischen Feldzug
das Eiserne Kreuz. Politisch stand er aus betn Stand¬
punkt der Freisinnigen Vereinigung; er vertrat im

Reichstage, dem er in den Perioden 74/77, 84/93 und
seit 98 angehörte, zuletzt den Wahlkreis Wittenberg
(2. Merseburg), in dem also das Mandat jetzt frei
wird. In der Legislaturperiode 1874/76 war Herr .

von Siemens auch Mitglied des Abgeordnetenhauses.
Sein Name ist vor einigen Monaten auch wiederholt
in Verbindung mit einer Minifterkandidatur genannt
worden, doch handelte es sich dabei wohl lediglich um

einen ballon d'essay von feiten der Herrn von Siemens
nahestehenden Presse.

Eine Reichsfinanzreform, so schreibt die
offiziöse „Südd. Reichskorresp.“, werde nicht nur aus

wirthschaftlichen und finanziellen, sondern insbesondere
aus politischen Gründen nach Abschluß der Zolltaris-
resorm zu lösen sein.

Der Plan der Vereinigung Kretas mit
Griechenland soll, wie von verschiedenen Seiten ge¬
meldet wird, neuerdings einen erheblichen Fortschritt
gemacht haben insofern, als Rußland angeblich seine
Haltung in dieser Frage jetzt geändert und seine Ein¬
wendungen gegen die Vereinigung fallen gelassen habe.
Wenn weiter gemeldet wird, daß Rußland sich in
diesem Sinne an die Schutzmächte gewendet habe, so
fehlt, wie die „Nat.-Ztg.“ von unterrichteter Seite er¬

fährt, jede Bestätigung für eine derartige Schwenkung
Rußlands. Auch andere sensationelle Meldungen,
die die Türkei empfindlich berühren müssen,
tauchen jetzt aus, wie die aus Armenien, über
die Lorando - Frage rc. Bei allen solchen
Meldungen ist zu berücksichtigen, daß mehr als
eine Macht unerledigte Forderungen an die Türkei hat,
und daß die Verbreitung dieser und ähnlicher, die
Türkei alarmirender Nachrichten dort als ein Pressions¬
mittel aufgefaßt wird, das der wünschenswerthen
friedlichen Erledigung der schwebenden Angelegenheiten
ebenso, wie der endlichen Konsolidirung der türkischen
Verhältnisse nur hinderlich sein kann. Zu wessen
Nutzen die fortgesetzte Beunruhigung und Drangsalirung
der Türkei erfolgt, bleibe dahingestellt; aus d e u t s ch e r

Seite hat man jedenfalls keine Ursache, sich an diesem
Treiben zu betheiligen.

Ein „Seegefecht“ der Buren ist das Neueste
und Originellste der südafrikanischen Ereignisse. An
der Saldanha-Bai ist ganz überraschend eine Abtheilung
von 200 Buren aufgetaucht. Sie sollen nach englischer
Ansicht und Meldung dort ein Schiff erwarten, welches
Kriegsmaterial jeder Art von Europa oder Amerika
ans Land in die Hände der tapferen Buren schmuggeln
möchte. Wie die Exch. Telegr. Komp, meldet, erschienen
am 20. d. M. gegenüber der Markusinsel in der Sal¬
danha-Bai ein paar Dutzend Burenreiter, welche in vollem
Galopp an der Küste entlang ritten, schließlich absaßen und
ein lebhaftes Feuer auf zwei englische Handelsdampser
eröffneten, welche gerade Anker gelichtet harten und der
offenen See zustrebten. Ob irgend welcher Schaden an¬

gerichtet wurde, besagt die Meldung nicht, wohl aber, daß
die Dampfer schleunigst ein vor der Bucht kreuzendes
englisches Kanonenboot herbeisignalisirten, welches so¬
fort die hinter Deckung liegenden Buren mit Granaten
zu beschießen begann. Die kühnen Reiiersleute ver¬

suchten zunächst mit gut gezieltem Gewehrfeuer zu
antworten, was natürlich bei der großen Entfernung
wirkungslos blieb. Schließlich bestiegen die Buren
wieder ihre Pferde und ritten landeinwärts davon.
Soweit die erste Meldung, die noch durch ein Privat¬
telegramm dahin ergänzt wurde, daß diese kleine
Burenabtheilung anscheinend beabsichtigte, das Kanonen¬
boot gerade nach jenem Punkte der Küste zu locken
und es dort einige Zeit festzuhalten, damit inzwischen
an einer anderen gesicherten Stelle das erwähnte Schiff



■

das für die Buren bestimmte Kriegsmaterial landen
und in die richtigen Hände abliefern konnte.

Den feit einige. Zeit verbreiteten Gerüchten von

einer ernsten Erschütterung im Gesundheits¬
zustände Königs Eduard VII. tritt eine der

..Pol. Corr.“ von bester Seite aus London zugebende
Meldung mit dem Hinweis darauf entgegen, daß der

Monarch, welcher bekanntlich vor kurzem unter einem

Anfall von Rheumatismus und Hexenschuß litt, gegen¬
wärtig wieder hergestellt ist und neuerdings an den

Jagden in Schottland theilgenommen hat. Da der
König sich diesen Anstrengungen selbstverständlich mit

Zustimmung seiner Aerzte unterzieht, könne zu einer

Beunruhigung sicher kein Anlaß vorhanden sein.

Berlin, 23. Oktober. Die Kaiserin empfing
gestern Nachmittag 3 Uhr die in Potsdam anwesenden
Hofstaaten und Herren des Hauptquartiers zur Gratula¬
tion. — Die Prinzen August Wilhelm und Oskar haben
sich heute Vormittag von der Wildparkstation nach Plön
zurückbegeben.

Berlin, 23. Oktober. Abt Benzler, erwählter
Bischof von Metz, wurde nach Potsdam berufen zur
Ablegung des Homagialeides in die Hände des Kaisers.
— Der frühere Handelsminister B r e f e l d , welcher
eine Informationsreise durch die Vereinigten Staaten
unternimmt, ist in <aan Franzisko eingetroffen, ebenso
der Vertreter des deutschen Generalkonsuls in New-

York, Graf Luxburg. Minister Brefeld gedenkt in

Kalifornien besonders die Trustfrage zu studiren. —

Der Privatdozent der Staatswissenschaften an der

hiesigen Universität Dr. H e l f f e r i ch ist, wie die

„Rat. Ztg.“ hört, als Referent für die wirthschaft-
lichen Angelegenheiten in die Kolonialabtheilung des

Auswärtigen Amtes berufen worden. Herr Dr.

Helfferich behält neben dieser Thätigkeit seine Vor¬
lesungen an der Universität und am orientalischen Se¬
minar bei.

Berlin, 23. Oktober. Der „Reichsanzeiger“
meldet: Der Kaiser nahm heute Vormittag die
Meldung des Militärattachees der großbritannischen
Botschaft, Obersten Water s, entgegen, welcher
dem Kaiser die englische Chinamedaille zu
überreichen hatte.

Weimar, 23. Oktober. Der Großherzsg
ist heute Vormittag zu einem Besuche des niederländi¬
schen Hofes nach dem Haag abgereist.

Berlin, 23. Oktober. Eine Reihe von Mit¬
gliedern des Abgeordnetenhauses feiern
an diesem Freitag die 2 5jährige Wiederkehr des

Tages ihrer ersten Wahl: Abg. Lüders von der Frei¬
sinnigen Volkspartei, Fuchs (Zentrum), die Freikonser¬
vativen Abg. Hansen - Oldenburg, Vopelius und Frei¬
herr von Zedlitz sowie die Konservativen von Ban-
demer - ©riefen, von Colmar - Meyenburg und Kasch.
Nicht alle haben aber ununterbrochen dem Abgeordneten
hause angehört.

München, 23. Oktober. In der heutigen Sitzung
des Finanzausschusses der Kammer der Abgeordneten
erklärte der Kriegsminister General von Asch bei der

Berathung des Heeresetats die Blättermeldung, daß
in Baiern die grauen Offiziersmäntel ab¬

geschafft werden sollten, für falsch. Der
Minister rechtfertigte ferner gegenüber verschiedenen
Angriffen das Vorgehen der baierischen Militär¬
verwaltung bei den freiwilligen Meldungen baierifcher
Soldaten zur Chinaexpedition als vollkommen un¬

anfechtbar.

Wien, 23. Oktober. (Abgeordnetenhaus.) Ab¬
geordneter Stransky tritt für die Dringlichkeit seines
Antrages, betreffend die Zusammen st öße
zwischen Deutschen und Tschechen
in L i t t a u ein, indem er, unter heftigen Protesten
der Alldeutschen, die dortigen Vorfälle als einen von

langer Hand vorbereiteten Gewaltakt darstellt. Mi¬
nisterpräsident von Korber weist demgegenüber auf
gründ amtlicher Ermittelungen nach, daß die Littauer
Vorfälle ganz unbedeutender Art waren; er bedauere
dieselben und erwarte, daß die strafgerichtliche Unter¬
suchung die Schuldigen ermitteln werde. Abgeordneter
Baron D'Elvert betont, wiederholt von Zwischenrufen
der Tschechen unterbrochen, die Darstellung des Mi¬
nisterpräsidenten habe auf das deutlichste die ten¬

denziöse Uebertreibung der Vorfälle seitens des Ab¬
geordneten Stransky bewiesen. Die Deutschen müßten
den Eroberungszügen der Tschechen, welche in Mähren
eine deutsche Stadt nach der anderen zu ge¬
winnen suchten, äußersten Widerstand entgegensetzen.
(Lebhafter Beifall links, Lärm bei den Tschechen.)
Während der Rede D'Elverts kommt es zu einem
erregten Wortwechsel zwischen den Abgeordneten
Franko Stein und Klofac, der in Thätlichkeiten auszu¬
arten droht. Nachdem noch zwei Redner gesprochen,
wird die Weiterberathung auf morgen vertagt.

Wie», 23. Oktober. Wie die »Deutschnationale
Correspondenz“ meldet, sei heute im Abgeordnetenhause
Von seiten der Deutschen Volkspartei ein Antrag ein¬

gebracht worden, durch welchen die Regierung auf¬
gefordert wird, bei Handelsvertragsver¬
handlungen mit dem Deutschen Reiche
außer auf Erreichung einer möglichsten Herabsetzung
der Zölle für die österreichische Viehausfuhr nach dem
Deutschen Reich auch auf Ersetzung der jetzt bestehenden
Viehseuchenkonvention durch ein die Leichtigkeit des
Handelsverkehrs mit Vieh sicherstellendes Ueberein-
kommen oder durch spezielle Vertragsbestimmungen zu
bestehen.

Petersburg, 23. Oktober. Die „Sakaspiskoje
Obosrenie“ berichtet aus Ashabad von heute: Der

Kriegsmini st erGeneralKuropatkin
besuchte während seines Aufenthaltes in Merw ein Ge¬

fängniß, in welchem 6 A f g h a n e n sich befanden,
die als Spione verhaftet waren. Da keine Beweise
für ihre Schuld vorlagen, gab ihnen der Kriegsminister
die Freiheit und sagte ihnen: Afghanistan wurde
von Unglück betroffen, es starb sein Emir Abdurrahman
und den Thron bestieg Habib Ullah, einer seiner Söhne.
Wir Russen betrachteten uns stets auch früher als

Freunde Afghanistans und solche wollen wir auch
todter bleiben bei dem gegenwärtigen Regierungs¬
wechsel. Indem ich Euch daher die Freiheit gebe, be¬

fehle ich Euch, bei Euerem nächsten Chef Euch zu
melden und diesem die von mir gehörten- Worte zu
wiederholen.

Paris, 23. Oktober. Zu der gestrigen Ab¬
stimmung in der Deputirtenkammer über den Antrag
Basly betreffend den Achtstundentag und gesetzlichen
Mindestlohn für Bergarbeiter wird noch berichtet, daß
die Mehrheit sehr viele gemäßigte Republikaner um¬

faßte, die sonst gegen das Kabinet Waldeck-Rousseau
gestimmt haben. In der Minderheit befanden sich

sämmtliche Sozialisten und ein großer Theil der
Radikalen, die sonst stets für das Kabinet stimmten.
Die nationalistischen Blätter besprechen die Abstimmung
der Anhänger Mriinris, welche die überaus günstige
Gelegenheit, das Ministerium zu stürzen, versäumt
hätten. Ein gemäßigter Republikaner erklärte einem
Berichterstatter, seiner Partei sei es vor allem darauf
angekommen, in dieser Frage den Sozialisten das Spiel
nicht zu erleichtern.

Paris, 23. Oktober. Der Handelsminister Millerand
hat heute dem . Präsidenten Loubet die Mitglieder
der Internationalen Konferenz für Maße und Gewichte
vorgestellt.

Saint-Etienne, 23. Oktober. In dem Briefe,
den der Bergarbeiterausschuß an den Minister¬
präsidenten Waldeck-Rousseau gerichtet hat, wird die
Forderung nach einer neuen Prüfung der Beschwerden
der Grubenarbeiter ausgesprochen. Es wird dem

Ministerpräsidenten eine nicht genau festgesetzte, aber
inrze Frist gestellt, um eine endgiltige Entscheidung
über die Fragen zu treffen, welche die Bergarbeiter
angehen.

Christiania, 23. Oktober. $aS Blatt „Verdens,
gang“ schreibt: Das Komitee für den Nobelpreis
beobachtet Stillschweigen betreffend die Vertheilung des
Friedenspreises. Doch dürfte es sicher sein,
daß der Schweizer Henri Dunant den Preis erhalten
werde. Derselbe wurde, wie verlautet, von 37 Au¬
toritäten vorgeschlagen. Nach Dunant habe der fran¬
zösische Friedensfreund Fröd^ric Passy die meisten
Stimmen erhalten.

London, 23. Oktober. Wie der »Standard“ aus

New-York meldet, ernannte Präsident Roosevelt einen
Golddemokraten zum Einnehmer der Jnlandssteuern in
Süd-Carolina anstelle des nominirten republikanischen
Kandidaten. Roosevelt beobachtet auch in anderen
Staaten dieselbe unabhängige Haltung.

Lissabon, 23. Oktober. Di- Mehrzahl der

religiösen Vereinigungen reichte der Regierung ihre
Statuten ein.

Konstantinopel, 23. Oktober. Gestern und heute
besichtigte Prinz Adalbert mehrere Sehens¬
würdigkeiten der Stadt und wird heute Abend in Be¬
gleitung des deutschen Botschafters Freiherrn Marschall
von Bieberstein einer von dem deutschen Verein
»Teutonia“ veranstalteten Festlichkeit beiwohnen.—
Im Stadttheil Kum-Kapu brach vergangene Nacht eine

Feuersbrunst aus. Sofort erschienen 8 Offi¬
ziere und 90 Mann vom deutschen Schulschiff
„Charlotte“ an der Brandstätte und betheiligten
sich aufs eifrigste an der Bekämpfung des Feuers. Der
Sultan äußerte seine hohe Befriedigung über das that¬
kräftige Vorgehen der deutschen Offiziere und Mann¬
schaften.

Konstantinopel, 23. Oktober. Heute wurde eine

Kommission zur Prüfung der Lage des Finanzdeparte¬
ments unter dem Ehrenvorsitz des Sultans und unter
dem Vorsitz des früheren Vali von Aleppo, Raif Pascha,
wnstituirt.

Washington, 22. Oktober. Marinesekretär Long
erhielt von dem zur Zeit in Cavite befindlichen Kontre-
Admiral Rodgers folgendes Telegramm: Auf der Insel
Samar herrscht Aufruhr. Die „New York“ geht
heute mit 300 Seesoldaten nach Catbologan ab. Fast
die ganze Seestreitmacht ist bei Samar zusammen-
gezogen. .

Mexiko, 22. Oktober. Der Panamerika¬
nische Kongreß wurde heute Nachmittag er¬

öffnet. Die Eröffnung wurde durch verschiedene Fest¬
lichkeiten und durch eine prächtige Beleuchtung der
Stadt gefeiert.

Der Saatenstand im deutschen Reich um die
Mitte des Monats Oktober stellt sich folgendermaßen dar:

Weizen 2,4 (Oktober 1900 2,5); Winterspelz 2,2 (2,1);
Roggen 2,3 (2,6); junger Klee 2,5 (2,7); wobei Nr. 2 gut
und Nr. 3 mitiri (Durchschnitt). Die trockene Witterung
in der zweiten Hälfte des September und der

ersten Okioberwoche begünstigte die Bestellung sehr,
die dann durch die starken Niederschläge ver¬

zögert, erschwert oder ganz unterbrochen wurde.
Aus vielen Gegenden wird über die Zunahme der Mäuse
berichtet, die stellenwei e erheblichen Schaden anrichteten.
Die Aussaat des W ntergetreides ist noch nicht beendet ;
insbesondere ist noch viel Weizen und Spelz zu säen.
Währen^ die früh eingebrachten Saaten zum großen Theil
gut aussehen, sind die später bestellten zum großen Theil
noch nickt aufgelaufen und stehen einstweilen noch dünn
und lückenhaft.

2(ws Stadt »rird Land.
Bromberg, 24. Oktober.

cf Landwirthschaftsminister v. Podbielski
trifft heute Nachmittag mit dem Oberpräsidenten Dr.
von Bitter mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 4 Uhr
37 Minuten hier ein.

Stadttheater. In diesen Tagen ist der
Name Albert Lortzing tausendfältig genannt,
in zahllosen Zeitungen und Zeitschriften ist der
Lebensgang dieses deutschen Musikers mit Wärme
geschildert “worden, und am gestrigen hundertsten Ge¬
burtstage Lortzings haben viele deutsche Bühnen durch
Festvorstellungen und Aufführungen Lortzingscher Opern
die Erinnerung an den Meister besonders wirkungsvoll
erneuert. Solche Jubiläen sind ja in unserer Zeit
nichts Neues, und es hat ja unleugbar auch mehr oder
minder idealen Werth, durch solche Festvorstellungen
auch an die äußeren Lebensumstände eines Künstlers
erinnert zu werden. Zwar lebt er noch unter uns
in seinen von sonniger Heiterkeit, leichtem Frohsinn
und gemüthvoller Innigkeit erfüllten Werken — und

seine herzgewinnenden Weisen werden noch Hundert¬
tausende erfreuen; aber ein Schatten fällt doch auf die

Erinnerung an Lortzing; denn sein äußeres Leben
bot, wie das so manchen anderen schaffenden Künstlers
auch darin die Merkmale eines deutschen Künstlers,
daß es in den bescheidensten Grenzen und oft in Noth
und Kummer verfloß. Die Schuld, die hierin die

Vergangenheit belastet, konnte und kann nachträglich
nicht mehr vollkommen ausgelöscht werden, auch nicht
durch glänzende Feftvorstellungen und eherne Denk¬
mäler. Was letzteren ihren Werth giebt, ist fast einzig
eine rührende und eindringliche Mahnung, die aus

ihnen an uns herantritt. Dem rückschauenden Be¬
trachter kann sich als trqslvoll nur der'eine Gedanke
aufdrängen, daß der Künstler durch die Eingebungen
seiner Schöpferkraft, in den Gestalten einer selbst¬
geschaffenen Welt, denen er Leben und Seele giebt, durch

ein intensives Innenleben tausendfach sich selbst ent¬

schädigt für die Misere seines äußeren Daseins. — —

Die gestrige Festvorstellung im Stadttheater begann
mit einem szenischen Prolog, verfaßt von

Herrn El Witz, vorgetragen von Fräulein Nicolai
und erläutert durch eine Reihe lebender Bilder unter
musikalischer Begleitung nach Motiven aus Lortzings
Opern. Daß die lebenden Bilder bei dem bescheidenen,
beinahe alltäglichen Lebensgange Lortzings mcht in¬
dividuell, sondern typisch gehalten werden mußten, war

selbstverständlich; was aber im Rahmen dieser Be¬
schränkung geboten wurde, bewies geläuterten Geschmack
und bot den Zuschauern einige reizvolle Stimmungs¬
bilder. Die künstlerische Persönlichkeit des „Jubilars“
kam nur im letzten Bilde „Apotheose“ zum Ausdruck,
in dem einige der Hauptgestalten des Komponisten, int

Vordergründe Undine und der Wasserfürst Kühleborn,
um den lorbeerbekränzten Meister vereint waren. Die
begleitende Musik — Klavier — wurde diskret —

öfter zu diskret ausgeführt und Fräulein
Nicolai sprach den gehaltvollen und tief em¬

pfundenen Prolog mit warmem Ausdruck. Nach
dem Prolog kam Lortzing selbst zu Wort mit
einer seiner komischen Opern, dem „Wildschütz“,
der an Frische der musikalischen Erfindung seinen
besten Schöpfungen kaum nachsteht. Die Wahl
des „Wildschütz“ war wohl bedingt durch den
äußeren Umstand, daß sich eine andere Oper ohne
Heranziehung mehrerer auswärtiger Kräfte kaum hätte
herausbringen lassen. Vom „Waffenschmied“, „Zar“
oder gar „Undine“ mußte hier eben abgesehen werden,
während der „Wildschütz“ mit seinen kräftigeren
Farben, seiner derberen Komik bei den vielen
Dialogszenen auch ohne berufsmäßige Opernkräfte
eine im ganzen wohlgelungene Aufführung ermöglicht.
Die Ausführung des rein Gesanglichen ließ hier und
da manche Mängel erkennen, namentlich dort, wo die
melodische Linie das Wesentliche ist und der charakter¬
istische Ausdruck erst in zweiter Linie kommt. Aber
der frische und flotte Zug in der ganzen Darstellung,
die kräftige Herausarbeitung des Komischen im derben
und feineren Genre belebte die Aufführung vom Be¬
ginn bis zum Schluffe und ließ die Ausarbeitung im

einzelnen nur hier und da vermissen. Den „Titel¬
helden“ gab Herr Miller mit kräftig zugreifender
Komik, mit derbem Unterstreichen und in vorzüglicher
Mimik und Maske. Eine überaus ge¬
lungene Charakterleiftung — gleichzeitig auch
eine Kraftleistung ersten Ranges — bot er in
der bekannten Arie „Fünftausend Thaler“. Seine
Partnerin Fräulein Conti sang und spielte das
Gretchen lebhaft und degagirt und Fräulein Malten
stellte mit ihrer Baronin in beiden „Geschlechtern“
gesanglich und mimisch eine überaus gelungene Figur
auf die Bühne. Den Grafen gab Herr Rudolf
Seim aus Danzig mit warmer, dabei sonorer Ton¬
gebung und charakteristisch markirtem Spiel und den
Baron Herr Mair mit kräftigem Tenor und be¬
lebter Darstellung; nur die breite Vokalisation störte
des öfteren. Fräulein E n r i c i bot trotz der kleinen
Partie der Gräfin doch Ausgezeichnetes und Herr Thiele
war auch ein gelungener „närrscher“ Haushofmeister.
Die Chöre gingen flott und rhythmisch kräftig, es
„klappte“ auch alles recht gut, sodaß die Aufführung
als Ganzes wohlgelungen war. Das Theater war

recht gut besitzt und das Publikum in sehr beifalls¬
freudiger Stimmung. K. B.

* Wiederholung des Oratoriums „Der
heilige Aloysius“. Auf vielfachen Wunsch des
Publikums findet Sonntag, 27. b. M., im Patzerschen
Saale eine Wiederholung des mit so großem Beifall
aufgeführten Oratoriums „Der heilige Aloysius“ statt.
Da die Unkosten hierzu sehr große sind — die Leih¬
gebühr für die prunkvollen Kostüme beträgt allein
gegen 500 Mark — und der Eintrittspreis bedeutend
ermäßigt ist, hoffen die Veranstalter, daß der Besuch
ein ebenso reger sein wird, wie bei der ersten Auf¬
führung. (Siehe Inserat.)

* Ordensverleihungen. Dem Oberlehrer a. D.,
Professor Niederländer zu Schneidemühl ist der König¬
liche Kronenorden dritter Klasse, dem Wehr- und
Schleusenmeister Karl Klemm zu Neuhöfen im Kreise
Filehne das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens mit
der goldenen Krone verliehen worden. („Reichsanz.“)

* Ueber die Vorführungen des Ober
ammergauer Passionsspiels, die heute, morgen
und Sonnabend in Patzers Etablissement durch den
Kinematographen stattfinden, schreibt der Glogauer
„Niederschlesische Anzeiger“: Das Oberammergauer
Passionsspiel wurde im Saale des Schützenhauses in
denselben Originalaufnahmen, welche für die Pariser
Weltausstellung ausgenommen wurden, durch den Kine¬
matographen vorgeführt. Leben und Bewegung wird

durch den Kinematographen auf das Tuch gezaubert
und das Leben Jesu von seiner Geburt bis zu seinem
Tode uns menschlich näher gebracht. So wird die
Vorführung für die Zuschauer zu einer Stunde stiller
Andacht. Die Reihe der kinematographischen Bilder
wird noch unterbrochen von anderen Darstellungen aus
dem Leben des Heilands, die die Werke erster Meister
in Form von Lichtbildern wiedergeben.“

$ Unter dem Verdacht schwerer Sittlich
keitsverbrechen, begangen an Schulmädchen, wurde

gestern Nachmittag der Reichsbankkassierer Pepper
müller im Bureau der hiesigen Neichsbankstelle durch
den Kriminalkommissar von Heybowitz und ‘einen

Kriminalpolizeisergeanten verhaftet und in einet
Droschke nach dem Justizgefängniß gebracht. Die Ver¬
haftung erfolgte, nachdem vorgestern bis in die Nacht
hinein gegen 50 Schulmädchen von der Kriminal¬
polizei vernommen worden waren. Nach der Ver¬
haftung wurde das Arbeitspult des P. im Bureau

sowie seine Wohnung geöffnet und durchsucht. P. ist
unverheiratet und einige dreißig Jahre alt.

* Stadttheater. In der morgen stattfindenden
Erstaufführung von Robert Mischs heiterem Phantasie¬
spiel „Das Ewig - Weibliche“ sind außer Fräulein
Nicolai und Herrn Baumeister in hervorragenden
Rollen die Damen Arco, Jacobi, Engel, Enrici. Wüst
und Harden und die Herren Thiele und Birkholz be

schäftigt. Am Sonnabend geht — als Vorstellung
zu kleinen Preisen — zum letzten male das indische
Drama „Vasantasina“ in Szene.

§ Blühender Flieder. Heute wurde uns ein

Zweig blühenden Flieders überreicht, der im Garten
des Kreissekretärs Herrn Ramnitz zu Schubin gepflückt
wurde.

* Ueberbrettl in Patzers Konzertsaal. Am

nächsten Montag und Dienstag wird sich bei Patzer
eine Theatergesellschaft aus 12 Personen unter

persönlicher Leitung des Fabeldichters Dr. Hans Heinz
Ewers vom Wolzogentheater in Berlin hören lassen.
Es geht uns über das Ensemble eine Zuschrift zu
der wir folgendes entnehmen: „Dr. Ewers, ein junger
Schriftsteller, der aus der Juristenkarriere hervor
gegangen ist, gehört zu den Allerjüngsten und Aller¬

modernsten des deutschen Parnaß, wie er andererseits
durch seinen Zerfall mit Freiherrn von Wolzogen das

Interesse auf sich zu lenken wußte. Indem

das Ueberbrettl die innere Umwandlung des
Varistss aus seine Fahne geschrieben hat, will es

dieses mit gewissen Kunstarten auch noch bereichern, — in
allererster Reihe mit der vergessenen Pantomime.
Dieses Kunstgenre, in den romanischen Ländern noch
lebendig und beliebt, ist bei uns so gut wie todt. Als
nun Wolzogen mit seinem Ueberbrettl heraustrat, da
tauchte auch plötzlich die Pantomime aus ihrer Ver¬
gessenheit empor. Luigi Spontelli heißt der Künstler,
der die große Aufgabe auf sich nahm, die Pantomime
in Deutschland wieder zu Ehren zu bringen. Und
dieses Bemühen ist zumtheil schon geglückt — alle
Ueberbrettls haben die Pantomime in ihren Spielplan
aufgenommen. Wir werden Luigi Spontelli auch in
Bromberg kennen lernen, denn er gehört jetzt dem
Ensemble des Dr. Ewers an, nachdem er mit diesem
zusammen sich von Wolzogen getrennt hat.“ — Der Billet¬
verkauf beginnt Freitag früh in den bekannt gegebenen
Vorverkaussstellen.

A Crone a. B., 23. Oktober. (Statisti¬
sches. Landwirthschaftlicher Verein.)
Nach den endgiltigen Feststellungen des Statistischen
Amtes betrug die Einwohnerzahl unserer Stadt am

1 . Dezember v. I. 3839 Seelen, darunter 1813 männ¬
liche und 2026 weibliche Personen. Der Konfession
nach zählte die Stadr 960 Evangelische, 2606 Katho¬
liken und 273 Israeliten. Es waren vorhanden an

bewohnten Häusern 392, an unbewohnten 2 mit
insgesammt 927 Haushaltungen. Die ehemalige
Gemeinde Cronthal, die nunmehr inkommu-
nalisirt ist, zählte 1173 Seelen, darunter 736
Männliche und 437 weibliche Personen mit 282 Evan¬
gelischen, 876 Katholiken und 15 Israeliten. Vor¬
handen waren 82 bewohnte Häuser mit 191 Haus¬
haltungen und 3 Anstalten. Unsere Stadt zählte dem¬
nach 5012 Einwohner. In welcher Weise sich die Be¬
völkerungsziffer unserer Stadt mit Ausschluß der in-
kommunalisirten Gemeinde Cronthal im letzten Jahrzehnt
hinsichtlich derKonfessionalitätentwickelthat, darübergeben
nachstehendeZahlen Aufschluß. Im Jahre!890 zählt unsere
Stadt 1200 Evangelische, 2232 Katholiken und 344

Israeliten; 1895: 1114 Evangelische (— 86 ). 2436
Katholiken ( 4. 204) und 305 Israeliten (— 39); im

Jahre 1900 dagegen 960 Evangelische (— 154), 2606

Katholiken (+ 270) und 273 Israeliten (— 32). —

Am nächsten Freitag wird Herr von Grävenitz-Posen
im hiesigen Landwirthschaftlichen Verein einen Vor¬
trag über „Tiefkultur und deren Vortheile“ halten.

Kolmar i. P., 22. Oktober. (In dem Kon¬
kurse) über das Vermögen der Porzellan¬
fabrik Kolmar soll, wie der Verwalter bekannt
macht, eine Abschlagszahlung erfolgen. Dazu sind
21000 Mark verfügbar. Zu berücksichtigen sind
675 303,28 Mark nicht bevorrechtigte Forderungen.
Das Verzeichniß der zu berücksichtigenden Forderungen
ist auf der Gerichtsschreiberei des königlichen Amts¬

gerichts Hierselbst einzusehen.
Posen, 23. Oktober. (Kommerzienrath

Nazary Kantorowicz) wird, wie wir er¬

fahren, sein Amt als Stadtrath demnächst nieder-

Marienwerder , 22. Oktober. (Rechts¬
anwalt Bunn) hat sein Amt als Beigeordneter
niedergelegt.

Sttttt# Ltzrsitik.
— Breslau, 23. Oktober. Die „Breslauer

Zeitung“ meldet: Die hiesige Firma I. Hei lbronn,
Kleesaatexport und Dampfmühle in Hartlieb, ist in

Zahlungsschwierigkeiten gerathen, die

angesichts der über Va Million Mark bezifferten
Passiven kaum zu beheben sein dürften. Der Mit¬
inhaber der Firma, Robert Heilbronn, hat Selbst¬
mord verübt.

— Petersburg, 22. Oktober. Die Dampf¬
schiffahrt auf Der Wolga von Nishny-Nowgorod nach
Rybinsk ist wegen E i s g.a n g e s eingestellt; auch
der Kamafluß geht mit Eis.

— Nach einer den Eisenbahndirektionen zugestellten
Entscheidung des Ministers der öffentlichen Arbeiten ist
von der weiteren Verwendung der durchbroche¬
nen Hüllen für Geldrollen mit Rück¬

sicht auf die bei der Reichsbank und der allgemeinen
Finanzverwaltunq gemachten weniger günstigen Er¬
fahrungen nach Verbrauch des etwaigen Vorraths Ab¬

stand zu nehmen.
— Wien, 22. Oktober. Der Gememderath

nahm heute noch in vertraulicher Sitzung einen Antrag
an, nach welchem die Gemeinde Wien mit Rücksicht
auf zahlreiche Vertragsverletzungen seitens
der Bau- und Betriebsgesellschaft für Straßen¬
bahn e n in Wien sich vorbehält, bei jeder Vertrags¬
verletzung, welche innerhalb der nächsten drei Jahre
vorkommen sollte, auf gründ des der Gemeinde Wren

zustehenden Rechtes den Vertrag für aufgelöst zu er¬

klären und den Betrieb der städtischen Straßenbahnen
selbst zu übernehmen-

— Bischossheim, 23. Oktober. Amtliche
Meldung. Gestern Abend gegen lV/a Uhr sind von

dem D-Zug 42 Berlin-Basel bei Einfahrt in den Bahn¬
hof Bischofsheim die Lokomotive mit einer Tenderachse,
der Gepäck- und Postwagen mit je 3 Achsen, der

Schlafwagen und ein Wagen 3. Klasse mit je einet

Achse entgleist. Reisende sind nicht verletzt, ein

Postbeamter leicht. Die Reisenden des D-Zuges sind
nach einstündigem Aufenthalt mit Personenzug 659

Darmstadt-Mainz weiterbefördert worden, Beide Haupt-
geleise sind für einige Stunden gesperrt. Unteyuchung
ist sofort eingeleitet. Die Ursache der Entgleisung ist
noch

r g , 23. Oktober. Wie die „Ober¬
hessische Zeitung“ meldet, erfolgte heute Nachmittag in

der Universität eine Gasexplosion, durch welche
zwei Personen verletzt wurden. Sämmtliche Fenster¬
scheiben des Senatssaales wurden zertrümmert; auch
die Decke wurde stark beschädigt. ^

— DieWasserkalamitätamSimplon-
tunnel. Nach einer nach Bern gelangten Depesche
aus Domodassola hat das massenhafte Wasser, welches
auf der Südseite den Simplontunnel überschwemmt,
seit einigen Tagen noch zugenommen. In einer Sekunde

strömen 1500 Liter heraus. Das Wasser bildet beim

Ausgang einen förmlichen Wasserfall. Der Unter¬

nehmer Brandeau hat sich an Ort und Stelle be¬

geben.
— Erfurt, 23. Oktober. Heute Mittag wurde

die Familie eines Arbeiters in ihrer Wohnung er¬

stickt aufgefunden. Die Frau, die Tochter und deren
Kind waren bereits todt; bei dem Manne werden noch
Wiederbelebungsversuche gemacht. Es scheint Gas¬

vergiftung vorzuliegen.
^

— Frederikshavn (Jütland), 23. Oktober.
Der Dampfer „London“ aus Stettin, welcher bei

Hirstholm gestrandet war, ist gestern Abend
wieder flott gemacht worden, nachdem die Hälfte der
Ladung über Bord geworfen war. Das Schiff, das
ohne Leck ist, ist hierher bugsirt worden, um durch
Taucher untersucht zu werden.
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* Aus Anlast der Beisetzung des Direktors
Dr. Gerber fand heute morgen im Realgymnasium
Hierselbst eine Trauerfeier statt. Herr Direktor
Kesseler hielt die Ansprache, in welcher er in

großen Zügen ein Bild des Verewigten entwarf.
Als Vertreter der Anstalt ist Herr Professor Gutzeit bei
der Beerdigung in Berlin zugegen. Er wird im
Namen des Kollegiums einen Kranz am Grabe des
Dr. Gerber niederlegen. — Das Realgymnasium hatte
halbmast geflaggt; der Unterricht wurde unmittelbar
nach der Trauerfeier für heute geschlossen.

§ Ausloosung der Geschworenen» Für die
am 25. November d. I. beginnende letzte diesjährige
Schwurgerichtsperiode sind folgende Herren als Ge¬
schworene ausgeloost worden: Direktor der Provinzial-
Blindenanstalt Anton Wittig hier, Kaufmann Rudolf
Zawadzki hier, Kaufmann Konrad Franke hier, Wirth-
schaftsinspektor Otto Heimann - Pinsk, Ritterguts¬
besitzer Max Hinsch - Lachmirowitz, Gymnasialdirektor
Dr. Ernst Eichner - Jnowrazlaw, Rittergutsbesitzer

- Jordanowo, Gutsbesitzer Karl
Rittergutsbesitzer Julius Falken-
Regierungsrath Erich Pohle

Hermann Cohn - Znin, Ritter-
^enning-Birkholz, Apotheker und

Rentier “Robert Tuchscheer hier, Administrator Ludwig
Gorges-Rojewo Gut, Salinendirektor Hermann Ertel-
Jnowrazlaw, Kreisschulinspektor Paul Rosenstädt-
Exin, Zimmermeister Paul Storz hier, Strafanstalts¬
direktor Christian Rohricht-Cronthal, Rittergutsbesitzer
Ludwig Herzog-Ludwigsfelde, Gutsbesitzer I. v. Grabski-
Skotniki, Kaufm. M. Meumann-Jnowrazlaw, Ingenieur
Oskar von Maibom hier, Direktor der höheren Töchter¬
schule Dr. Hugo Rademacher hier, Rittergutsbesitzer
Bruno Jahnz-Palczyn, Postrath Hugo Döhring hier,
Regierungs- und Baurath Werner Dietrich-Jnowraz-
law, Hoflieferant Fritz Corell hier, Kreisschulinspektor
Oskar Beyer hier, Fabrikbesitzer Gustav Mey-Prinzen-
thal, Fabk ikdirektor Josef Walczyk-Kruschwitz.

* Geistliche Schulaufsicht. Wie die „Posener
Lehrerzeitung“ berichtet, werden in der Provinz Posen
fortan die evangelischen Geistlichen alsbald nach dem
Amtsantritt ohne Antrag mit der Ortsschulaufsicht
beauftragt werden.

§ Unfall. Vorgestern gerieth ein kleines, schlecht
beaufsichtigtes Mädchen, während in einer Rollstube
der Mittelstraße Wäsche gerollt wurde, mit einer Hand
unter die Rolle und erlitt eine nicht unbedeutende
Quetschung. Das Kind mußte in ärztliche Behandlung
gegeben werden.

Mogilno, 23.Oktober. (Paletotmarder.)
Den Bemühungen des Polizeiwachtmeisters Choro-
binski ist es am Sonntag Abend im Stadtpark ge¬
lungen, einen Paletotmarder in der Person des
Sattlergesellen Wysocki festzunehmen. Wtzfocki
wurde am Montag in das hiesige Justizgefängniß
eingeliefert, aber wieder entlassen, da er hier in Arbeit
steht.

Dt. Krone, 23.Oktober. (Die „Dt. Kroner
Zeitung“) schreibt: In auswärtigen, speziell
Bromberger Blättern konnte man heute folgende Notiz
lesen: „Dt. Krone, 20. Oktober. Vom hiesigen
Schöffengericht wurde der frühere Inhaber des Hotels
„Deutsches Haus“, Bruno Teichert, wegen Kuppelei zu
einer Geldstrafe von 60 Mark eventuell 20 Tagen
Gefängniß verurtheilt.“ Auf diesbezügliche Anfrage
beim königlichen Amtsgericht Hierselbst wurde uns
folgender Bescheid: Bei dem Amtsgericht in Dt.
Krone ist nicht das Geringste davon bekannt; eine der¬
artige Strafthat gehört auch vor die Strafkammer.
Nun mögen die Bromberger Blätter das Wort er¬

greifen. — Wir ergreifen das Wort dazu nur, um zu
bemerken, daß wir nichts von einem solchen Fall mit¬
getheilt haben. Red.

+ Könitz, 23. Oktober. (Mordversuch.)
Als heute Abend die Familie des Stadtraths Wilhelm
Heise beim Abendbrot saß, öffnete sich plötzlich die
Thür und zwei Schüsse (Schrotladungen) wurden aus
einem doppelläufigen Jagdgewehr auf die Familie ab¬
gegeben. Thäter war der vor kurzem von Herrn
Heise entlassene Gutsinspektor Wunderlich, ein junger
Mensch von etwa 22 Jahren, und Rache soll
die Ursache der That sein. Der entlassene
Inspektor war des Diebstahls einer Uhr, die
er bei dem Goldarbeiter W. verkauft hatte,
bezichtigt, dieserhalb festgenommen, aber auf dem
Wege zur näheren Feststellung ausgerückt. Herr Heise
sowie seine Gattin und Tochter, — besonders schwer
Frau Heise, — sind verletzt. Noch vor Mitternacht
gelang es, den Attentäter auf freiem Felde, in der
Nähe der Stolzschen Mühle, zu ergreifen und dingfest
zu machen. Er befindet sich einstweilen im städtischen
Polizeigewahrsam. Unterwegs soll W. noch mehrere
Schüsse auf seine Verfolger abgegeben haben, ohne
indeß jemanden zu verletzen.

Königsberg, 23. Oktober. (Ueber dasBe-
finden d e s P r i m a n e r s L a u) aus Inster¬
burg, der am Montag nach Königsberg gebracht worden
war, um hier in die Behandlung des Professors
Dr. Meschede gegeben zu werden, erfährt die „Hart.
Ztg.“, daß der Zustand des jungen Mannes kein
hoffnungsloser ist. Man hegt vielmehr die Er¬
wartung, ihn völlig wiederherstellen zu können, ja,
eine kleine Besserung soll schon in diesen wenigen
Tagen eingetreten sein.

Memel, 22.*Oktober. (Feuer, bei dem
ein Menschenleben umkam,) entstand am

Nachmittag des 20. Oktober bei dem Käthner Michel
Naussed in Gaidellen. Die noch junge Frau des N.
hat anscheinend die jetzt mitverbrannten zwei Schweine
retten wollen, ist dabei im Stall vom Feuer ergriffen
worden, brennend herausgelaufen und einige Schritte
vor dem Stalle ohnmächtig zusammengebrochen. Ihr
verkohlter Leichnam wurde später auf dem Hofe mit
dem Gesicht nach unten liegend gefunden.

Zurücknahme einer ärztlichen Approbation.
In einem in der Rheinprovinz erscheinenden größeren
Preßorgan empfahl sich der praktische Arzt Dr.
D. Damen zu diskreter Behandlung. Es wurde er¬

mittelt, in welchem Sinne die Thätigkeit des ArzteS
gemeint war, und da diese gegen das Strafgesetz schwer
verstoßen würde, erhob die Staatsanwaltschaft auf

zu einer Verurtheilung des Angeklagten zu
Monaten Gefängniß. Außerdem wurden ihm die
bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von zwei
Jahren aberkannt. Damit war die bedauerliche Ver¬
irrung des Arztes noch nicht ausreichend gesühnt.
Die Polizeibehörde erhob auch Klage beim
Bezirksausschuß auf Zurücknahme der Approbation
während der Dauer des Verlustes der bürgerlichen
Ehrenrechte. Der Beklagte bat um Nachsicht, da er
eine große Familie zu ernähren habe, und versprach,
fortan seinen Beruf aus das gewissenhafteste auszu¬
üben; der Bezirksausschuß entsprach aber dem An¬
trage der Polizeiverwaltung, da die That des An¬
geklagten die volle Strenge des Gesetzes heraus¬
fordere. Dr. D. machte noch durch Einlegung der
Berufung den Versuch, dem harten Schicksal zu ent¬
gehen; der dritte Senat des Oberverwaltungsgerichts
erachtete aber den Standpunkt des Bezirksausschusses
für durchaus zutreffend und erkannte auf Bestätigung
der Vorentscheidung.

Htmft mird Miftzerrfehsrft.
Berlin, 23. Oktober. Anläßlich des heutigen

hundertsten Geburtstages Albert Lortzings
wurde heute Vormittag an der Geburtsstätte des
Tondichters, dem jetzigen Kaufhause Rudolf Hertzog,
.vor einer zahlreichen Festversammlung eine Gedenk¬
tafel enthüllt. Der einzige noch lebende Sohn
wohnte der Feier bei. Im Namen des Kaisers über¬
brachte Generalintendant Graf Hochberg einen Lorbeer¬
kranz, auf dessen Schleife der kaiserliche Namenszug
gestickt war. Für die Generalintendantur der könig¬
lichen Schauspiele legte Geheimrath Pierson einen
Lorbeerkranz nieder. Vorträge des königlichen Opern¬
chors eröffneten und schlossen die Feier. Die Festrede
hielt Hoftheaterdirektor a. D. Wittmann als Komitee-
mitglied für die Errichtung des Lortzingdenkmals.

Tolstoi. Nach einem Petersburger Telegramm
des „Berl. Lok.-Anz.“ hat sich das Befinden Tolstois
wieder verschlimmert.

Vnirte Lhvsirik.
— Von tollen Wölfen überfallen.

Einer Warschauer Privatmeldung zufolge wurden
23 Männer, Frauen und Kinder, die unweit der Stadt
Wilecka (?) mit Feldarbeiten beschäftigt waren, von
tollen Wölfen überfallen und arg zugerichtet.

— Ueber die letzte Ballonfahrt von
Santos Dum Ott t äußerte sich der Oberst Renard,
Chef der militärischen Luftschifferabtheilung von
Meudon: Er hat das geleistet, was uns, meinem
Bruder und mir, schon 1884 gelungen ist. Damals
fuhren wir mit der „France“ von Meudon nach Villa
Coublay und zurück, das sind 10 Kilometer. Zweimal
fuhr n wir von Meudon nach der Kirche von Auteuil,
was der Entfernung von St. Cloud nach dem Eiffelthurm
entspricht. Santos Dumont hat uns nur darin über¬
troffen, daß er 7 Meter in der Sekunde gefahren ist,
während wir nur 6,50 Meter erreichten. Dafür hatte
er aber auch einen stärkeren Motor. Santos Dumonts
Leistung ist schön, aber nicht außerordentlich. Ich
tadle an dem Preis Deutsch, daß er nicht Bedingungen
stellte, die geeignet waren, die Wissenschaft einen
Schritt vorwärts kommen zu lassen. — Auch von
anderen Fachleuten wird, obwohl sie der Fahrt
Dumonts alle Achtung zollen, doch die Ansicht getheilt,
daß sie noch weit davon entfernt sei, eine
Lösung des Problems des freien lenkbaren Luftschiffes
zu bedeuten. Santos Dumont ist wohl der Sports¬
mann der Luftschifffahrt, der einen schönen Rekord zu
verzeichnen hat, nach der Meinung von Fachleuten
wird aber sein System, der mit Wafferstoffgas gefüllte
und von einem Motor gelenkte Ballon, niemals
die entscheidende Lösung bringen. Es ist und wird,
erklärt ein Fachmann, mit einem Luftballon
dieser Art immer so bestellt bleiben, als wenn
man mit einer Wachskerze eine Mauer durchbohren
wollte. Unter günstigen Verhältnissen kann der so ge¬
lenkte Ballon für militärische Zwecke und zur Ueber-
querung von Wasserflächen vielleicht Dienste leisten,
aber das unter allen Verhältnissen lenkbare Luftschiff
wird nur in der Anwendung des Grundsatzes „schwerer
als die Luft“ gefunden werden, d. h. in der Kon¬
struktion einer Kraftmaschine, die ohne Anwendung
von Gas durch ihre eigenen mechanischen Wirkungen
und Leistungen sich in die Luft erhebt und sie be¬
herrscht.

Briefkasten der Redaktion.
<f An 1902. Das Recht auf Bezug der

Wittwen- und Waisengelder erlischt für die Berechtigte
mit dem Ablauf des Monats, in welchem sie sich ver¬
heiratet. § 18 des Gesetzes vom 20. Mai 1882.

Letzte Nachrichten.
Drahtmeldungen.

Berlin» 24. Oktober. Der Kaiser empfing heute
Mittag 12 Uhr den neu ernannten Bischof von Metz
Bengler zur Entgegennahme des Treueides.

Berlin» 24. Oktober. Anläßlich des 100. Geburts¬
tages von Lortzing fanden gestern in mehreren Berliner
Theatern Aufführungen von Lortzingschen Werken statt.
Die königliche Hofoper gab gestern Lortzings Oper
„Die beiden Schützen“ als erstes Stück aus dem Lortzing-

Graudenz» 24. Oktober. Am Mittwoch spät
abends schoß, einer Meldung des „Geselligen“ zufolge,
der von dem Gutsbesitzer Heise entlassene und des
Diebstahls bezichtigte Gutsinspektor Wunderlich aus die
Frau und Tochter seines früheren Brotherrn.? .. Die
Frau wurde schwer, die Tochter leichter verwendet.
Wunderlich wurde verhaftet.

Plauen i. V.» 24. Oktober. Die Schiffchen-
sticher sind in eine Lohnbewegung eingetreten. Sie
verlangen verkürzte Arbeitszeit und Erhöhung des
Lohntarifs.

Leipzig» 24. Oktober. Die Konkursverwaltung
der Leipziger Bank giebt eine Aufstellung der Aktiva
bekannt, welche aus der Verbindung mit der Treber-
trocknungs-Gesellschaft herrühren; dabei befinden
sich Forderungen an 9 nicht fallirte Firmen,
Dividenden aus 13 Konkursen, ferner meist werth¬
lose Aktien von 18 Unternehmungen und 22,4 Millionen
von der Treberrrocknungs-Gesellschaft zedirte Außen¬
stände. Die Konkursverwaltung unterläßt die Zu¬
sammenrechnung, da der Werth oder die Werthlosigkeit
zahlreicher Posten noch unsicher sei.

Frankfurt a. M.» 24. Oktober. Nach Mel¬
dungen der „Franks. Ztg.“ aus H e i l b r o n n ver¬
anlaßte ein falsches Gerücht, daß ein Beamter der
Oberamtssparkasse nach wiederholten bedeutenden
Unterschlagungen geflüchtet sei, einen Ansturm auf die
Kaffe, namentlich von Landleuten. Die Kasse zeigte
sich bis jetzt den Anforderungen gewachsen und befand
sich in bester Ordnung.

Budapest, 24. Oktober. In der Nähe vo
Budapest fand ein Zusammen st oß zwischen einem
Personenzuge und einem G ü t e r z u g e statt.
Die zwei Lokomotivführer und mehrere Reisende er¬
litten Verletzungen.

Ischl , 24. Oktober. Der Sohn des früheren
Bürgermeisters von Ischl, Franz Koch, ist vom Zieh¬
berg abgestürzt und war sofort todt.

Schlost Kuchelna (bei Ratibor), 24. Oktober.
Bei den gestrigen Beisetzungsfeierlichkeiten des Fürsten
Lichnowsky nahm als Vertreter des Kaisers Prinz
Friedrich Heinrich von Preußen theil.

Saint Etienne, 24. Oktober. Die vom auto¬
nomen Bunde der Bergarbeiter veranstaltete Ver¬
sammlung nahm eine Tagesordnung an, nach welcher
der autonome Bund in jeder Weise den Ausstand
unterstützen soll.

London, 24. Oktober. Drei Torpedobootjäger
sind heute mit Havarie in South-Shields eingelaufen.
Einer davon kollidirte mit einem unbekannten Schiffe,
die beiden anderen untereinander.

London, 24. Oktober. Nach Meldungen der
„Daily Mail“ aus Buenos Aires“ von gestern soll
Chile das umstrittene Gebiet in den
Cordilleren besetzt und Argentinien Auf¬
klärung verlangt haben.

London, 24. Oktober. Die „Times“ meldet aus

Shanghai: Chinesische Blätter veröffentlichen einen
Auszug des Mandschurei-Abkommens, nach welchem
die Mandschurei an China zurückgegeben wird, aber
etwa noch für einen Zeitraum von drei Jahren von

russischen Truppen besetzt bleiben soll, bis die Un¬
ruhen beendigt und die Ordnung wiederhergestellt ist.

Tokio, 24. Oktober. (Timesmeldung.) Die ja¬
panische Presse sieht die japanischen Interessen durch
das Mandschurei - Abkommen schwer bedroht. Japan
könne nicht zugeben, daß die Mandschurei weiter besetzt
bleibe.

Peking, 24. Oktober. (Reutermeldung.) Li-Hung-
Tschang und Prinz Tsching richteten Noten an die
Gesandten dahin, daß Auswanderer, welche in das
Innere des Landes reisen wollen, vorher allen Be¬
amten, deren Kreise sie besuchen, Mittheilung machen,
damit die nöthigen Schutzmaßregeln getroffen werden
können.

a. Jnowrazlaw, 24. Oktober. (Privat.)
In der heutigen Strafkammersitzung wurde der ver¬

antwortliche Redakteur des „Dziennik Kujawski“
Jaworski, der in Nr. 127 der Zeitung in dem Artikel
„Hakatismus auf dem Kirchhofe“ den Lehrer Decker
von hier beleidigt hatte, zu 2 Monaten Gefängniß ver¬

urtheilt. Der Staatsanwalt hatte drei Monate be¬
antragt. Als strafmildernd kam in Betracht, daß I.
den Artikel dem „Kuryer Poznanski“ entnommen
hatte.

Fremden - Bericht vom 24» Oktober.
Hotel zum Adler (Direktor Trillhose.)

Die Kaufleute: Heine, Bielefeld — Dewcke, Schräder,
Leipzig — Zineke, Besigheim — Worlmann, Wien —

Goldschlag, Michels. Semmler, Berlin — Beck, Halle —

Coppmann, Solingen — Saloschin, Stettin — Kalten»
Brunn, Breslau — Bergmann. Waldbeim — Puttlitz-
Allenstein. — Gutsbesitzer Birschel, Nakel. — Regierungs¬
rath Hegermann, Posen — Mrs. Rusenbeig, San Fran,
zisko. — Direktor Brehn, Berlin. — Die Kaufleute:
Winkler, Leipzig — Saloschin, Günther, Sprung, Bres¬
lau — Dop l mann, Binde — Ruppel, Königsberg —

Mittler, Wien — Schwenke, Berlin — Götz, Säuberlich,
Dresden — Preuß, Stettin — Dreschfeld, Offenbach —

Friebel, Danzig — Emerich, Plauen — Clewicz, Adorf.
— Ingenieur Götze, Oberingenieur Rauser, Berlin. —

Senn, Opernsänger, Danzig. — Miech, Rittergutsbesitzer,
Strelno. — Bartels, Ingenieur, Magdeburg. — General-
Direktor von Prodzynski, Oppeln. — Die Direktoren:
Hoffmann, Gogolin — Altmann, Groschewitz. — Die
Kaufleute: Sprenn, Jauke, Haipaus, Breslau — I. Cohn,
Mühlhausen — Felsmann, Weinkranz, Albrecht, Berlin
— Arpad Blau, Wien — Bredy, Prenzlau.

WitternngSbericht $tt Bromberg.
BeobachtnngSstation: Korumarktstraße.

Taaeskalendsr für Freitag, 25, Oktober.
Sonnenaufgang 6 Uhr 32 Minuten, Sonnenuntergang
4 Uhr 32 Minuten. Tageslänge 10 Stunden — Minuten.

Südliche Abweichung der Sonne 11 0 57'. Mond zu¬

nehmend. Mondaufgang nach i/4i Uhr nachmittags.

6,5 Grad Reaumur — 8,1 Grad Celsius.
«orauSfichtliche Wittern»- für die nächste«

24 Stunden.
Unbeständiges, zeitweise trübes und z«

geringen Niederschlägen geneigtes Wetter.

Wasserstände.

P c g c £
zu

Weichsel.
Warschau. . . .

Zakroczym . . .

Thorn ....

Brahemünde . .

B r a h e.

BrombergO- -Pegel
Gop lo see.

Kruschwitz . . .

Netze.
Pakoschschl.F'-Pegel

Waffe r st ä n b e.

Tag Meter Tag Meter

18.110.11,45 ! 19.|10.
20*1-10 1,02 21J10.
21.(10.0,98
23.110. 3,30

23.110.

22. 110.

5,30
1,98

1,90

22 .( 10.

24.10.

24.110.

23.|10.

•ö w Mit itlio i'li 0,12

8 Bartschin.... 23.(10 1,42 24.>10 1,42
9 12. Grom. Schleuse 23.(10 ,0,26 24 110. 0,38 0,12

10 Weißenhöhe'-) . 23 (10. 0,24 24(10.0,20 0,04
11 Usch 23.(10 0,41 24.110 0,39 - 0,02
12 Czarnikau . . . 23.10 0,48 24.10 0,46 — 0,02
13 Filehne .... 23.(10 (0,52 24.(10.0,51 — 0,01

*) Weißenhöhe unter Null.
Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.
Eintauchungstiefe Bromberger Kanal und obere Netze

1,10 Meter, untere Netze von Nakel bis Usch 0,95 Meter,
unterhalb Usch 0,90 Meter.

Schiffsverkehr vom 23. bis 24. Oktober, 12 Uhr mittags.

1,77
0,94
1,10
3,15

5,20
1,94

1,90

Ge.
stie¬

rn
leier

0,32

0,12

Ge¬

fallen
Meter

0,08

0,16

0,10
0,04

Name
des Schiffs-

snbrers

:it. d. Kahn»
bezw. Warne
de» Dampfer»

(D.)

Waaren-
ladung

Wisnewski XIII2387 leer
O. Wvlff XIII 4979 do.
K. Stengel Vlll 1219 Feldsteine
F/ Sprung Aussig 54 leer
G. Paul V 816 Zucker
A. Zeitz' XL V1235 Güter
M. Krohne Halle 13 leer
O. Laegen 11 770 do
O. Reimann Xlll 3247 Zucker
E. Stöckert V 845 Güter
I Drozkowski XIV 179 Zucker
O. Brüning I 24497 kies. Bretter
E. Schulz Küstrin 15 do.
Jablonski Vlll 1268 leer
F. Müller XIII2981 Güter
F. Klotz 111 1692 do.
Borken Hagen Küstrin 24 leer
A. Schulz I 24379 do.
G. Woyack I 24179 do.
Bohlmann IX 2222 Zucker

Von näch

Bromberg- Labischin
Berlin-Bromberg
Gorsin-Graudenz

Berlin-Schulitz
Montwy-Danzig

Stettin-Bromberg
Brombg.-Kruschwitz

do. do.
Kruschwitz-Danzig

Magdebg-Bromberg
Montwy-Danzig

Karlsdorf Brande nb
Karlsdorf-Berlin

Brombg.- Kruschwitz
Stettin-Bromberg

Nagdebg.-Bromberg
Berlin-Bromberg

do. do.
Bromberg-Bartschin

Montwy-Danzig

Holzflößerei.

Von 1* Spediteur Holzeigemhümer
»32

111
Bemer«
hingen

Hafen
Brahe.
münde

304 Transpo rtgesell-
schaft Dt.Fordon

C. Stoltz-
Driesen

22% sind
abge-

schleust
do 305 Karl Groch-

Bromberg
M. Golnicki-

Bialystok
26% do

do 306
307

Aurel Lehn-
Bromberg

Aurel Lehn-
Bromberg

18% do

do 308 I. Wegener-
Schulitz

I. Weqener-
Schulitz

— schleust

Hnndrlsnnchrichtrn
Bromb erg, 24. Oktober. Amtl. Handelskammer»

bericht. Alter Winterweizen 165 bis 170 Mark,
neuer Sommerweizen 155 — 1 62 Mark, abfallende bleut«
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Rogaen, gesunde Qualität 186 — 145 M., feinster übrr
Notiz. — Gerste nach Qualität 116 -122 M., gute Bran-
waare 123—129 M., feinste über Notiz. — Erbsen Futter¬
waare 130—140 M., Koch- neun. 180 Mark. — Hafer 120
bis 126 M.

Königsberg, 23. Oktober. Weizen behauptet, hoch¬
bunter 775 Gr. 162 M., bunter — M., rother — M.,
vom Boden —, mit Auswuchs. — Roggen unverändert,
inl. geh. per 714 Gr., jede 6 Gr. menr oder weniger mit
1 M., über 738 Gr. mit % M. per Tonne zu reguHren,
181,50 M., Weizenroggen (Kleinbahn Volksgarten 129,50
M., ruff geh. jede 6 Gr. mehr ob. weniger mit % M. per
Tonne ztt reguliren, — M. per Tonne. — Gerste
russische Futter- gering 82,50 M. — Hafer unverändert,
inländischer 129, 133,50, 134, feilt 136, 138,50, 140 M.
Wicken 150, 155 M. — Weizenkleie grobe 82,50,83 M. —

Wetter: Trübe. — Wind: S. — Thermometer: 4- 9 Grad
Reaumur.

Vsrsrn-Drprschen
(Nachdruck tierboten.)

Berlin, 24. Oktober, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 23. 24. Kurs vom 23. 24.

Matrix* sTMth Laurahtttte 179,25181,60Amtliche Nottz Mar.-Mlawka
Disk.-Komm. 170.80 171,30 Ostpr.Südbahn
Deutsche Bank 191,50 192,Oü Italiener 99,10
Oesterr. Kredit. 194,50 — 4%Rnss. n.Anl.
Lombarden 36,90 17,30 Ruff. Noten ult.

Tendenz: fest.
.

UHF“ 5 Pianinos
aus der berühmten Fabrik Linko
Godensweger verkauft ganz billig
Franz Kroll, Orgelbauer, Piano-
techniker u. Stimm., Danzigerst.88

Leeres Weinfaß
billig zu verkaufen. Boiestr. 12,1.

Flügelthüre 3 Mtr. hoch fast neu

zu verkaufen Hempelstraße 5a.

Ein schöner ZaMnnd,
IV2 Jahr alt, umständehalb. bill.
zu verkaufen. Heynestraße 40, pt. r.

AM“ Gemüse-Keller
sof. zu verm. Nene Pfarrstr. 4.

lMf.»t$lMii4

1 gut möbl. Zimmer z. ver-

miethett Danzigerstr.132, 2 Tr.lks.
1 möbl. Zimm. Danzigerstr. 17,1 l.

I sehr gut möbl. Zimmer zu
ritt. Nah. Danzigerstr. 60, pt. l.

tutb
Provision^

Ia Hamburger Haus sucht
an allen Orten resp. Herren für
den Verkauf von Cigarren an

Händler, Wirthe, Private 2 c.
E. Schlotke & Co., Hamburg.

Gesucht per sofort (58

1 listiger Maschinist,
für stehende Maschine

nnh ein Heizer,
der sich auf Sägemnhlenfeuerung
versteht.

NorddriiWrHchiudilstm.

Für meine Weinhandlung und
Probfrstube suche ich per. sofort
einen gut empfohlenen (78

Verkäufer.
RudolfThiel, Bärenstraße 6

Ein geeigneter, nüchterner (15

gemuhter Mann
znm Detailvertr eb von mehreren
1000 Ctr. Speisekartoffcln in
Bromberg gegen hohe Provision
zu sofort gesucht. Gefl. schriftl.
Meld. u. W. L. a. d. Geschst. d.Ztg.

für dauernde Beschäftigung wäh¬
rend des ganzen Winters werden
bei gutem Lohne gesucht. (77

Siegfried Cohn,
Bromderg, Friedrichstr. 49.

1 DMeikerMtir
imb 1 ArbeiMurschen

verlangt sofort (78
A. Bngay, Dachdeckermeister,

Schleusen«».
Arbeitsmann (Erdarbeiter)

gesucht. Schwedeustraße Nr. 7.

Solider, verheirateter

Hausdiener
kann sofort eintreten. (4241

Oskar lluverferth,
Danzig er st raße Nr. 139.

Für meine Feinbäckerei suche
einen (73

A. Barth, Biktoriaftraffe 4.

Ein Tapezierer-Lehrling
kann sofort eintreten. (4249
Möbelfabrik A. Schmeling.

Einen Arbeitsbnrschen
sucht in der Schuhmacherei
Schtvedenhöhc, Schulstraße 12 .

Z.BiiWlteriil Bä:
sprüchen Stellung. Gefl. Off. u.

A. 40 a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.
Geprüfte

Kinhergartnerin
sucht Stellung von sogleich oder
später. Gefl. Adr. a. d. Geschst.
d. Zeitg. unter L. J. 1 erbeten.

Innres geb. MWcn
in Engl. gew. der Sprache mächt,
sucht pass. Stell, in Fam. Off. u.

E. H. «. d. Geschäftsft. d. Ztg.

Magdeburg, 24. Oktober,

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: schwächer

eine Brotrafinade
iemahlene Raffinade m. Fa

Gemahlene Melis ImitFa

angekommen 11
28

8,35-8,45
6,40-6,75

28,20—28,45
28,20
97.70

lhr 15 Min.
24

8,30 -8,45
6,35- 6,65

28,20-28,45
28,20
97 70

Für leichte Bnreauarbeiten wird
von sogleich eine (78

junge Dame
gesucht. Schriftl. Bewerbungen u.

B. B. 500 an die Geschst. d Ztg.

Mädchen
zur Bedienung der Maschinen,
nicht unter 16 Jahren stellt ein
Gruenauersche Buchdruckerei

Otto Grunwald.

1 saub. Aufwärterin wird
verlangt Bahnhosstr. 31, 2 Tr. r.

Iclt.jliiiiottrtcfreu Utmiti:
gesucht Wilhelmstr. 66, 2 Tr.

Mädchen, Knechte bei hohem
Lohn u. freier Reise bei Berlin ges.
durch Frau Aktories, Bärenstr. 3.

VerlangenSierÄrÄ
limg suchen, per Postkarte
die Allgemeine Vacanzenlista.
für das deutsche Reich“, Verlag
E. MarIler, Nürnberg 74.

Saubere Waschfrau gesucht.
Moltkestraße 12/13, 1 Tr. links.

Wirthin f. Stadt u.Ld.. Mamsell,
^ Kinderfrl. mit guten Zeugn,
empf. Fr. Gehrke, Bahnhosstr. 15.
Köchin, Stubenmdch., sow. Stellen-
suchende erh. Stell, b. höh. Lohn.

Wirthschaftsfräulein gesucht
durch Frau Aktories, Bärenstr. 3.
Tt. Kutscher, Knechte, Mädch.m.

g. Z. empf. A. Kühn, Bärenstr. 7.

Wirthin,Kinderfr.,Hausd.,
kräftige gesunde Stimme empf.
Fr. Mroczkowski, Brahegasse 10.

Tttcht. Mädchen j. Art v. ausw.
empf. Frau Aktories, Bärenstr. 3.



SoMrSoeMren.
Ueber das Vermögen des Kauf¬

manns (80

I. Bojanowski
in Firma F. Stark Nachf.

zu Mogilno
ist heute am SL.Oktober 1901,
nachm. 12 l/a Uhr das Konkursver¬
fahren eröffnet worden^

Verwalter: Kaufmann Her¬
mann London, hier.

Eener Arrest mit Anzeigefrift
bis zum 30. November 1901.

Konkursforderungen sind
bis zum 30. November 1901
anzumelden.

Erste Gläubigerversammlung
am 15. November 1901,

vormittags 11 Uhr.
Prüfungstermin
am 13. Dezember 1901,

vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht,
Zimmer Nr. 8.

Mogilno, den 22. Oktober 1901.

Königliches Amtsgericht.

Lbersörsterei FogiWtz.
Die nachstehend aufgeführten

Kiefernhölzer werden noch
einmal zum Verkauf durch schrift¬
liches Gebot an den Meistbietenden
ausgeboten.

Hoheneiche, Zagen 136,
Nordostecke: etwa 840 fm,
Taxe 14,50 M.;

Rinkau, Jagen 155, letzte
Koulisse: etwa 1050 fm,
Taxe 17 M.

Die Hölzer werden bis 14 rm

Zopf ausgehalten; Derbholz¬
stangen und Bohlstämme sind mit
verkauft. Die Bedingungen sind
die im Reg.-Bezirk Bromberg für
den Verkauf stehenden Holzes
allgemein gültigen. Sie können
in dem Bureau des Unterzeich¬
neten eingesehen werden.

Die Gebote sind in verschlossenen,
mit der Aufschrift Holzverkauf
versehenen Umschlägen (83

W;um1.NMinbtt abends
im Bureau, Danzigerstr. 66
abzugeben. Sie müssen die Er¬
klärung enthalten, daß Bieter sich
den ihm bekannten Bedingungen
unterwerfe. Geöffnet werden die
Gebote am 2. November, vor¬
mittags 9 Uhr, in dem bezeich¬
neten Bureau. Bei gleich hohen
Geboten entscheidet das Loos.

Bromberg, den 23. Oktober 1901.
Der Forstmeister.

I und subventionirte Lehranstalt.
™™“ Getrennte Abteilungen für '

I -

— . . Hochbautechniker u. Steinmetze.
• ZerbSti • Reifeprüfungen, Regierungskommissar.
| Lehrpläne kostenfrei. Der Direktor; Qpderbecke, Professor.

Verdingung.
Für den Bau der Umwährungs¬

mauern des neuen amtsgericht¬
lichen Geschäfts- und Gefängniß¬
gebäudes in Jnowrazlaw sollen
in einzelnen Loosen getrennt ver¬
geben werden: (15
Loos 1) die Erd-, Maurer- u.

Steinmetzarbeiten
Loos 2) die Lieferung von rei¬

nem scharfen Gruben¬
sand

Loos 3) die Lieferung von ge¬
löschtem Weißkalk.

Loos 4) die Lieferung von
Portland-Cenient

wozu auf Samstag, den ^No¬
vember d. Js. für Loos 1 um

10 Uhr, Loos 2 um 10V2 Uhr,
L00 S 3 um 103/4 Uhr und Loos 4
um 11 Uhr auf dem Banamts
zimmer im Neubau des Amtsge
richtes auf der Pakoscherstraße
Hierselbst Termin angesetzt ist.

Aufruf
jttt errichtung eines Lortzing-Denkmals m Kerlin.

In weiten Kreisen des Deutschen Volkes keimt das tausend¬
fältige Verlangen nach einer That ausgleichender Gerechtigkeit. In
wenigen Tagen — am 23. Oktober dieses Jahres — jährt sich zum
hundertsten Male der Geburtstag Albert Lortzing's. Es ist nicht
genug, daß wir auf das schlichte Grab des edlen Tondichters, dessen
Lsbcn von den Dornen des Mißgeschicks peinvoll umstrickt war, die
Rosen der Dankbarkeit streuen. Die dankerfüllte Nachwelt fordert
ein Höheres, ein dauerndes Zeichen der Huldigung und des Nach¬
ruhms für den Meister, der den goldenen Humor in unsterbliche
Melodien gefaßt hat. Und so ist der Entschluß gereift, zum Gedächt¬
niß Albert Lortzing's ein würdiges Denkmal an hervorragender
Stätte Berlins zu errichten. Berlin soll dieser Ehre theilhaftig
werden. Ist doch Berlin nicht nur die Vaterstadt Lortzing's, hier
ging er auch zur ewigen Ruhe ein. Und von Berlin verbreitete sich
nach dem durchschlagenden Erfolge seines Hauptwerkes die Aner¬
kennung Lortzing's über alle Gaue der deutschen Zunge, und wiederum
ist es Berlin, wo auf Allerhöchste Anregung die im edelsten Sinne
volksthümlichen Schöpfungen Albert Lortzing's auf das Angelegent¬
lichste in Ehren gehalten und fort und fort zur Stärkung gesunden
Volkssinns an die Oeffentlichkeit gestellt werden.

In der Errichtung eines Lortzing-Denkmals dürfte jeder Deutsche,
dessen Herz dem Zauber der Musik offen steht, eine nationale Ehren¬
pflicht erblicken. Denn unter schweren Opfern seines persönlichen
und materiellen Wohlseins hat uns Lortzing das Edelgnt seines
Lebens und Wirkens geschenkt. Er ist im wahren Sinne des Wortes
ein Märtyrer seines Genius gewesen. Gerade sein weiches, warm¬

herziges und frohgemuthes Wesen, welches die Seele seiner Ton-
dichtungen Wdet. behinderte ihn in dem stetigen Erwerb irdischer
Güter, seine feine und ideale Empfindsamkeit lief jener Thätigkeit
zuwider, die im Kampf mit dem Kleinlichen das tägliche Brot schafft.
Lortzing fand keinen Mäcen und trotz mancher Erfolge in beit
schweren Zeitläuften seines Daseins keinen klingenden Gewinn. Aber
um so inniger und um so gemüthvoller strömte sein ideal deutsches
Herz in seine Tonschöpfungen über, die der Nachwelt zu einem un¬

versiegbaren Quell freudigen Genusses geworden sind. Aus dem
Leben und Wirken Lortzing's strahlt die Sonne deutschen Humors,
in welchem sich das tiefe deutsche Gemüth spiegelt. Der erste
Meister der komischen Oper übt auf uns eine befreiende, versöhnende
und sorgenlösende Wunderkraft aus, er erhebt uns in reine und
heitere Regionen der Kunst, hoch empor über die Wirrniß des Dasein¬
kampfes. und deß zur ewigen Dankbarkeit wollen wir das Bildniß
des Meisters an geweihter Stätte errichtet sehen. Die erste große
Ehrung Lortzing's war der Glanz seines Leichenbegängnisses in den
Januartagen 1851, und nun im Verlauf von fünfzig Jahren ist
der Glanz seines Namens an sonniger Kraft stetig gewachsen und
er wird weiter und weiter hinausftrahlen in das neue Jahrhundert.
Dazu soll außer der treuen Pflege seiner geistigen Hinterlassenschaft
auch das Denkmal Albert Lortzing's beitragen.

So ergeht denn der Ruf zur Ehrung des Meisters Lortzing an

alle Deutschen. Nicht nur an diejenigen Kreise, welche von Beruf oder
aus Neigung in der Ausübung der Musik leben und weben, sondern
auch an Jeden, der einmal von Herzen dankbar und im Innersten
warm durchleuchtet von dem Genius unseres Lortzing aus der bunten
Welt des holden Scheins an sein Tagewerk wieder entlassen ist.
An Alle, die jemals Lortzing'schen Weisen gelauscht und sich an

diesem Borne deutscher Art erquickt und gelabt haben, richten wir
die Bitte, nach Kräften zu dem geplanten Werke beizusteuern und
dadurch in unserer von nationalen Impulsen neu bewegten Zeit
Zeugniß dafür abzulegen, daß das deutsche Volk an seinen Meistern
das deutsche Wesen ehrt und liebt. Ein Jeder spende, so viel er kann,
auch die kleine Gabe hat ihren Werth, daß bald das Denkmal erstehe,
des deutschen Tondichters und des deutschen Volkes würdig.

Dos (bitte
zur Errichtung eines Minis für Alb.Lortzing in Berlin.

(Folgen die Unterschriften.)

Beiträge nehmen entgegen: Die Geschäftsstelle dieser
Zeitung, die Kasse des Stadttheaters in Bromberg, sowie
der Präsident des Allgemeinen Deutschen Musiker-Verbandes, Herr
Ernst Vogel, Berlin SW., Besselstraße 20, 1 Treppe.

Ueber die in unserer Geschäftsstelle eingehenden Beiträge wird
an dieser Stelle quittirt werden.

Dienststunben zur Einsicht aus.
auch können gegen kostenfreie
Einsendung von 3,00 Mark die
Angebotsbogen mit besonderen
Bedingungen und technischen Vor¬
schriften von Loos 1 und von je
0,50 Mark die Angebotsbogen
von Loos 2, 3 und 4 ebendaher
bezogen werden.

Verschlossene und mit ent
sprechender Aufschrift versehene
Angebote sind postfrei bis zu den
vorbezeichneten Terminen an den
Unterzeichneten einzusenden.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Jnowrazlaw, d. 22. Oktbr. 1901.

Der Kreisbauinspektor.
I. V. Barrink,

Regierungs-Baumeister.
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§ Apparat §
Ö
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Konkursmorenverkonf.
Das Möbelwaarenlager

der Emil Reirnann'schen Kon¬
kursmasse, Posenerstr. Nr. 28,
verkaufe ich im Einzelnen aus.

Der Konkursvrrmaltrr.
Carl Beck.

Die

Gewinnlisten
der

Königsb.Schlotzfreilegnngs-
Gelblotterie

liegen zur Einsicht aus und sind
auch käuflich zu haben bei

Uarchow.SlielilUO
Geschäftsstelle d. Zeitung.

ö Vernichtung ier Motten
O in Polstermöfoeln,
€% Teppichen, Pelzwaaren,
ä 11. des Holzwurms in Möbeln, ä

Garantie des sicheren Erfolges.
l Jeder schädliche Einfluss auf die Natur der Pelz-

waaren, der Möbelstoffe, der Farben, gänzlich aus-

geschlossen
Benutzung unter billigster Berechnung.

Fr. Hege, Möbelfabrik,
Bromberg. (126

000000000000

DU beste * *

SHtngutm
für Blumen «.Pflanzen
im Zimmer und int Freien ist

„Knnfts iUimmibiingtr“.
Packete für 10 u. 25 Pf. z. haben bei

Jul. Kess»
Kunst und Handelsgärtuer.

Einem sehr geehrten Publikum von Bromberg und Umgegend
gestatten wir uns sehr ergebenst anzuzeigen, daß wir die in dem Hause

f><*n$ige*fi*<»{se tt*. 69
befindliche

Schmiede
seit betn 1. Oktober er. übernommen haben. (71

Wir werden stets eifrigst bemüht sein, unsere werthen Kunden
gut und reell zu bedienen und machen außerdem noch darauf auf¬
merksam, daß wir eine englische Hnfbeschlagschmiede eingerichtet
haben. Mit der Bitte, unser Unternehmen gütigst unterstützen zu
wollen, zeichnen Hochachtungsvoll

lohann Karnowski & Theofll Wardzinski.

K® flii Marti „Pfeilrii“
giebtGewähr für dieAechtheit unseres

Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
und weise Nachahmungen zurück.

Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

®
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WieMer # Hübiicr Jt
Telephon 599 . Brnmhflrg, Danzigerstr. 15fl|fiO. Telephon 599.

lip lisiffti • lipe PolsMM
verbunden mit Dekerationsateller.

Specialität:

jÄodmtt Wohttttttgscinridttengro.
Unser grosses Lager aller

IM, Spieael, Polsterwaaren, sowie Gardinen, Stores, Ronleanx
in den neuesten Dessins, bringen in empfehlende Erinnerung.

OP

S?
es

Umpolsterungen jeder Art, sowie Modernisiren |g
von alten Polstermöbeln u. Dekorati onen billigst. “-

m

F

a
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Schultheiß
Versand-Kitt

22 Flaschen M. 3. frei insHaus
empfiehlt w

Max Schleif!,
Schleinitz- u. Mittelste.-Ecke.

Erste Bezugsquelle
für

Thee.
Netteste Ernte 19011902.

No. 175 Congo-Mischung d. Pfd. M. 2.05
172 Souchong, englische Mischung . „

170 Lapseng-Souchong, miss. Mischg. „

195 New-Seas-Souchong „ „ „

168 Mandarin-Mischung ......
187 Familien-Thee „

186 Feinster Souchong-Grus , . . ,,

181 Lapseng-Souchong „

177 Choicest New - Season-Souchong „

167 Selected-Souchong
- — Auszug aus unserer Preisliste. -

Bei Abnahme von 5 Pfund 5% Nachlass.

Verkauf in Packeten von Vs, Va und 1 Pfund.

Kaffee — Chocolade — Cacao
Vanille — Biscuit etc.

n

n

n

>»

»

3.40
3.30
3.75
4.50
1.85
1.95
3.75
3.30
4.30

Emmericher Waaren-Expeflition,
iiheimstr. 15, gegenüber dem Stadttleater.
DE“ Einzige Verkaufsstelle von Emmericher Kaffee. r

QWS
fürn

FrJaVid SöH|Ie,Hauea.S.
proben röd|ster ^iederiajtt senden Kostenlos.

Die sparsame Hausfrau
verwendet

zum Würzen
der Suppen, Saucen,Gemüse,
Salate n. s. w. (69

Wenige Dropsen genügen.
Angelegentlichst empfohlen von

Gebr. Hubel Inh. Carl Lam-
bey, Colonialwaaren u. Delikat,
en gros u. en detail, Danzst. 13/14.

Der Uhrmacherlohen
Wollmarkt 11 a.Woch.-Markt z.vm.

Restaurant Wilhelmstr. 70.

Märzen-Bier.
Inh.: Richard Buchholz.

«Äi
HOOTEHS
CACAO
4 ist ein nahrhaftes und belebendes

Getränk, welches einen wohlthuenden

Einfluss auf die Nerven ausübt. Un¬

übertroffen für den tägl. Gebrauch.

Für 3 Mk.
44 Stück verschiebeile
Klnmen-Zwiebel».

Für 1,50 Mt.
22 Stück Blnmen-Zwiebel».

Ueber einzelne Sorten verlangen
Sie bitte Preisverzeichniß. (63

Jul. Boss,
Kunst und Handelsgärtner.

Danzigerstraße 163,

Telephon Nr. 48.

! ♦IttS'VCvfmtf!
wegen Achlide des Geschäftes!

Empfehle Theatergläser, Krimmstecher
«üb sännntl. Waaren meines Lagers

zu herabgesetzten Preisen. (67

Wwe. Merres, Bahnhofstraße 2.

Den geehrten Herrschaften zur
gefl. Kenntnißnahme, daß die

Glu«;plättmi
von H. Beyer, Mittelstr. 13,

unverändert weiter geführt wird.
Daselbst können junge Mädchen
zur Erlernung der Glanzplätterei
eintreten. 1 (75

A
achdeckerarbeiten *

in Neuausführungen, sowie
Reparatur, b. billigst.Preis-
notirung,schnellern. promp¬
ter Bedienung übernimmt

Max Friebel jr.,
Dachdeckermeister, (64

Prinzenthal, Naklerftr. 14.

leg. Kmlie«g«z8ge
giebt ab zu billigstem Preisen

Katharina Merres,
Tuch- iiith Resterhandlung,

Boiestraße Nr. 8. (67

Mohlfahrts-Fottenr.
gSTNur Geldgewinne

ohne jeden Abzug.
Gewinne ä 100 000 Mk.

„ „ 50 000 „

,, „ 25 000 „

„ „ 15 000 „

u f. w.
im Ganzen 16 870 Gewinne.

Ziehung November.

Loose ä 3,30 M.

Rothe Krengotterir.
Nur Geldgewinne.

Hauptgewinne:
ä 100000, 50 OÖO, 25 000, 15 000,
im Ganzen 16 870 Gewinne mit

575,000 Mark.
Ziehung Dezember.

Loose ä 3,30 Mk. mit Porto und
Gewinnliste ä 3,60 Mk.

empfiehlt und verseitdet

L.Iarchow,li(ljt(ift.2()
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

«» Kali Ml Mais»

Gebrauchtes Pianino
zu kaufen gesucht. Off. u. N. B.
60 an.die Geschäftsstelle d. Ztg.

htimmtt ÄÄ
gesucht. Offerten an HTasse,
Friedrich -- Wilhelmftraße 9.

Ein gebrauchtes großes (

KlMlßelmer,
für Kanarienvögel, zu kaufen ge¬

sucht. Off. u. A. E. 3 a. d, Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

1 eis. Straßenzaun. 18 Mtr. L, mit
Pforte od.Thorw.z k.ges.Heynest.34.
Kl (ttiitfi Gart., nahe Bahnhof,
IN. Dllllö, billig zu verkaufen.
J. Barkusky, Bahnhofstr. 13, II.

Bnrgstraße 18
Laden mit großem Zimmer
von sogleich zu vermiethen. Ferner
daselbst ein Lagerkeller zur
Kartoffel- oder Obstschüttung per
sofort zu vermiethen. Näheres
bei Seemann, Brückenstraße 3.

Fleischerladen sof. zu verm.
Reppmann, Kujawierstraße 66.

Danzigerstraße 153
ist die Wohn, mit Gartenanth., v.

Hrn. Dr. Hoppe bew., v. 4. April
1902 ab zu verm. Ferner daselbst
Wohn, 3. Etage zu verm. Meld.
erb. Milhelmstr. 14, Jacobowski.

Soltumg, 5 bis 6 Zimmer
mit sämmtlichem Zubehör zu ver¬
miethen. Garten u. Badeeinrichtg.
44) Boiestraße Nr. 6.

Herrschaftliche Wohnung
v. 5 Zimmern, Zubehör, Garten
zu vermiethen. Elisabethstr. 40.

Hübsche frdl. Wohn., 3 Zimm
m. all. Zub., bill., hier, u. 1 Whn.
v. 1 Zimm. 2 c. Mittelstr. 14, auch
vrzgl. Pferdeft. zu 4 Pferden u.

Geschirrk., Schleinitzst. 18 b v.gl.
z. vm. 6. Andres, Schwedenitgst. 106.

“

Briickenstratze 3
3 große freundliche Zimmer
für Comptoir resp. Geschäftszwecke
sofort zu vermiethen. Leemann.

Die von Herrn Oberstleutnant
Lindner bewohnte _

(63

bestehend aus 6 großen Zimmern,
Diebel nebst sämmtl. Nebenräumen
und elektr.Beleuchtungseinrichtung
ist vom 1. April 1902 zu vermieth.
Victor Pastor, Sedanstraße 3.

1 Gut 560 Morg. mit viel Wiesen
nahe Bahn, (4056

1 „ 500 Morgen zur Hälfte
Weizen- u. Nübenboden,

1 „ 280 Morgen a. d. Chauff.
mit Wald und Wiesen,

sowie mehrere kleinere Grundstücke
mit guten Gebäuden u. Inventar
m. fest. Hypoth. b. günst.Zahlungs-
bedingnngen z verkauf, evtl. geg.
gute städt.Grundstücke z.vertausch.d.
P. Loebel, Rromberg, Priinenhöhe 32

Waffermühle, i Subh. v. Nicht-
fachm. gekft.,m.40-70Mg.1.K.sf.bill.
z.vkf. J.Barkusky,Aahnhofkr.13,II.

Leere

eiserne Arbgesäße
mit Griffen und Deckeln,

ca. 50 kg. Inhalt fassend, und
gut zu Kohleneimern und
Blumenkübeln verwendbar, hat

billigst abzugeben
Sriieiaiersclie BEMrocterei

Otto flranmW.

Torf.
500 Iflttftitb gut trockener

Tors
~

stehen preiswerth zum Verkauf in

Dzibno net Monkowarsk.
Z« verkaufen:

1 groß. Zuschneidetisch,! Näh¬
maschine für Herrenschneider,
1 Fahnenschild, 1 Scheere,
Kohleneis. u. a. Danzigerstr. 75b.

Wohnung, i&Ä
sofort zu verm. Albertstraße 7.

Wohnung, 3 Zimmer,
Prinzenftraße 8a, von sofort
zu vermiethen. Zu erfragen bei

■L, Schick, Feldstraße 21.

Ane Wohnung
von 5 Zimmern von sof. zu verm.

Danzigerstr. Nr. 30.

Hoßrnße Nr. 5,3 Tr.,
Wohnung, 3—4 Zimmer, Küche
u. s. w. per sofort zu vermiethen.
Näh. bei Marcus, Kornmarkt 3.

Wohnung, 5—6 Simm., Bade-
einricht., Gartenanth. ev. auch
Pferdest. z. v. Alexanderst. 14, hp.

Thalstr.35 a. Pos. Pl. 3Z., K.
u. Zubehör f. 200 Mk. sof. zu verm.

Auch 10 000 M. zu verg. Heise.

Kellerwohnung von sofort zu
vermiethen. Gymnasialstr. 3, IIL

Posenerstrnße 5
sind große Speicherränme tt.

Pferdeställe zn vermiethen. (28 4

1 sthrgerünmigHsetbestoll'
für 4 bis 6 Pferde, ist per sofort
zu vermiethen. Näheres
59) Danzigerstr. 136, Kontor.

2 sein itiil. Zimmer
sofort z. verm. Danzigerstr. 156111.

Ein gut möbl. Zimmer zu
vermiethen. Prinzenstr. 28a, p. l

1 freundl. möbl. Zimmer
zu verm. Elisabethstr. 47, pt. b

Ein sehr gut möblirt. Zimmer,
geeignet f. e. bess. Herrn v. gleich
zu verm. Fischerstr. 3, 1 Tr.

Hierzu eine Beilage^
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Äst* Stadt wird Sairv.
Bromberg, 24. Oktober.

* Die Wahlkreisvorsitzenden des Bundes
der Landwirthe in unserer Provinz traten am

Dienstag in Posen zu einer Besprechung über die
Zollfrage zusammen und faßten dem „Pos. Tb.“
zufolge einstimmig nachstehenden Beschluß: „Der von
der Reichsregierung dem Bundesrathe vorgelegte
Z o l l t a r i f trügt den berechtigten Forder¬
ungen der deutschen Landwirthe, auf einen lücken¬
losen und ausreichenden Schutz keine Rech¬
nung. Die vorgeschlagenen Zölle auf Getreide
stellen sich lediglich als Finanzzölle dar. Die Land¬
wirthschaft muß deshalb an der Forderung fest¬
halten, daß für alle ihre Erzeugnisse ausreichende
Minimalsätze in den Tarif eingestellt werden,
die für die vier Hauptgetreidearten gleichmäßig
7.50 Mark, für Hopfen 100, für Tabak 125 Mark be¬
tragen müssen. Dabei gehen wir allerd,ngs von der

selbstverständlichen Voraussetzung aus, daß die im Tarif¬
entwurf enthaltenen, zumtheil maßlosen Erhöhungen
industrieller Zölle, die eine ungeheuere Verstärkung der
landwirthschaftlichen Produktionskosten und ein erneutes
Anwachsen der Landflucht bedingen würden, auf ein
erträgliches mit dem wirklichen Schutzbedürfnisse der be¬
treffenden Jndustrieen entsprechendes Maß zurück¬
geführt werden. Sollte dies nicht zu erreichen sein,
so fordern wir die glatte Ablehnung des Entwurfes,
da es immerhin noch besser ist, den jetzigen Zu--
stand, so schwer er auf der Landwirthschast
lastet, auf ein Jahr zu verlängern, als auf
lange Zeit hinaus die Landwirthschast mit un¬

erträglichen Lasten zu beschweren, denen sie
erliegen müßte. Wir stehen um so fester auf
diesem Standpunkt, als wir nicht daran zweifeln, daß
der Industrie, die uns jetzt int Stiche läßt, das zur
Zeit ihr mangelnde Verständniß für die Solidarität
aller Werthe schaffenden Stände schon kommen wird,
sobald sie die zu ihrer Belehrung anscheinend noth¬
wendigen parlamentarischen Niederlagen sich zugezogen
haben wird. Wir fordern von allen Vertretern der
Landwirthschast int Reichstage, daß sie ohne Rücksicht
auf irgend welche Fraktionsinteressen oder andere
Sonderinteressen in dieser Lebensfrage der deutschen
Landwirthschaft ihre durch die Thatsachen der land¬
wirthschaftlichen Nothlage klar vorgezeichneten Pflichten
thun werden.

* Namensänderung. Der Rentner Friedrich
Wilhelm Sack in Schneidemühl führt mit seinen
Familienangehörigen fortan den Namen „Sächs“.

cf Das Schumannsche Restaurationslokal
in der Neuen Pfarrstraße — bekanntlich das älteste
Lokal dieser Art, denn seine Gründung fällt in die
fünfziger Jahre — hat in der Person des Herrn
Kramm einen neuen Inhaber erhalten. Das Lokal ist
durchweg renovirt worden und macht einen einladenden
Eindruck.

* Der evangelische Chorgesangs-Berband
für die Provinz Posen hielt gestern Vormittag in
P os e n in der Aula,.der Luisenschule einen äußerst
stark besuchten Chorgesangstag ab. Mit verschiedenen
Gesängen, Gebet und Begrüßungsansprachen eröffneten
die Verhandlungen, deren Schwerpunkt in den Vor¬
trägen des Kantors Lattke aus Rawitsch über „das
Psalmodiren“ und des Superintendenten Saran aus
Bromberg über „die neuesten Vorschläge zum Ausbau
des evangelischen Hauptgottesdienstes“ lag. Jahres¬
bericht, Rechnungsangelegenheiten, Wahlen jc. bildeten
den übrigen Theil der Tagesordnung. — Ein Fest-
gottesdienst, der um 5 Uhr in der Kreuzkirche statt¬
findet, und abends ein Familienabend im großen Saale
des Apollotheaters beenden den äußerst anregend ver¬
laufenden Verbandstag.

* Reuter-Abend. Indem wir auf das dies¬
bezügliche Inserat in der heutigen Nummer hinweisen,
machen wir hiermit nochmals auf die Reuter-Vor¬
lesungen des früheren Hofschauspielers Sternberg am

Sonntag, 27. Oktober, aufmerksam. Das Programm
ist auch dieses mal so gut zusammengestellt, daß es
jeden Freund plattdeutscher Dichtungen interessiren
muß. Die Vorzüge Sternbergs bestehen in seinem
gehaltvollen künstlerischen Vortrag, der, auf tiefes Ver¬
ständniß gestützt, eine scharfe und klare Charakterisirung
der Reuterschen Gestalten entwirft. Herr Sternberg
ist hier so gut bekannt, daß [e§ ihm hoffentlich auch
diesmal nicht an zahlreichem Besuch fehlen wird.

cf Das Schiedsgericht für Arbeiter¬
versicherung des Regierungsbezirks Bromberg
hielt am 22. d. M. in Schönlanke unter dem Vorsitz
des Regierungsassessors Dr. von Gottschall eine Sitzung
ab. Als Beisitzer fungirten Gutsbesitzer Ledderboge-
Eichberg, Maschinenbauer Wiese-Schönlanke, Käthner
Wisniewski-Zolondowo und Arbeiter Berendt-Dom-
browo. Es kamen 11 landwirthschaftliche und 3 Ge¬
werbe-Unfallsachen zur Verhandlung. Sechs Be¬
rufungen wurden als unbegründet zurückgewiesen
und in vier Sachen Beweisaufnahme be¬
schlossen. Die Unfallrente der Eigenthümerfrau
Julianne Steinbring zu Milsch ist von 40 Mark auf
106,66 Mark, die des Eigenthümers Gustav Neumann
zu Zachasberg von 60 Mark auf 96 Mark jährlich er¬
höht worden. Dem Wirth Adalbert Ryzek zu Stay-
kowo ist eine Unfallrente von 60 Mark, dem Arbeiter
Josef Moske zu Niekosken eine solche von 240 Mark
pro Jahr zuerkannt worden.

* Postalisches. Vom 1. November ab sind die
Worttaxen für den Telegrammverkehr mit den nach¬
stehenden Ländern wie folgt herabgesetzt worden:
mit Deutsch-Ostafrika von 5,30 Mark auf 3,80 M.;
mit Zanzibar, Mombassa, Seychellen und Mauritius
von 5,15 Mark auf 3,60 Mark; mit Madagaskar von

>5,85 Mark auf 4,30 Mack; mit Lourenco-Marques
und Mozambique von 5,20 Mark auf 3,65 Mark; mit
den übrigen Anstalten in Portugiesisch-Ostafrika von
4,35 Mark bis 5,25 Mark auf 3,75 Mark bis 4,15
Mark.

* Dem bisherigen Vorsitzenden der Posener
Landwirthschastskammer Major a. D. Endell
wurde aus Anlaß seines Scheidens aus diesem Amt
am Dienstag in Posen als Ehrengeschenk ein silbernes
Tafelservice durck eine Deputation der landwirthschaft¬
lichen Kreis- und Lokalvereine überreicht. An der
Spitze der Deputation stand Kammerherr von Born-
Fallois. Bauerngutsbesitzer Hahm-Lowentschin über¬
reichte im Namen der deutschen Bauern unserer Pro¬
vinz der Gemalin des Herrn Endell ein prächtiges
Blumenarrangement. Ueberreicht wurde Herrn Endell
ferner eine Adresse, die mehrere tausend Unterschriften
aus allen Gegenden der Provinz erhalten hat. Der

Text zeigt zwei sehr gelungene Darstellungen des
Rittergutes Kiekrz. Embleme der Landwirthschaft um¬

rahmen den Wortlaut der Adresse. Im Anschlüsse
hieran fand in engerem Familien- und Freundeskreise
eine Feier statt.

§ Rakel, 23. Oktober. (Verschiedenes.)
Heute starb wieder einer unserer ältesten Bürger, der
Ackerbürger Preuß. — Das Fest der silbernen Hochzeit
feiert morgen mit seiner Gattin der Kaufmann Adam
Pesalski Hierselbst. — Der Eisenbahnbeamtenverein
Nakel veranstaltet am nächsten Sonntag im Schützen¬
hause einen Familienabend mit Tanz.

□ Schneidemühl, 23. Oktober. (Verhaf¬
tung eines Messerhelden. Volks¬
zählung.) Gestern Abend fiel der Fleischergeselle
Küsel von hier in der neuen Bahnhofstraße über den
Besitzer Heinrich Krüge aus Uschhauland ohne jegliche
Veranlassung her und versetzte ihm mehrere Messer¬
stiche in den Rücken. Als er verhaftet werden sollte,
widersetzte er sich auch gegen den Polizeibeamten,
wurde aber schließlich überwunden, gefesselt und in
das Polizeigewahrsam gebracht. Heute Morgen wurde
der Messerheld in das Gerichtsgefängniß abgeführt.
— Nach dem jetzt vorliegenden endgiltigen Ergebniß
der am 1. Dezember v. I. ftattgefundenen Volks¬
zählung hatte unsere Stadt 1084 bewohnte Wohn¬
häuser. 12 unbewohnte Wohnhäuser und 12 andere
bewohnte Baulichkeiten. Gewöhnliche Haushaltungen
von 2 und mehr Personen waren 3729, einzeln
lebende männliche Personen mit eigener Haushaltung
87. einzeln lebende weibliche Personen mit eigener
Haushaltung 200, Gasthöfe, Gasthäuser, Herbergen
mit Gästen (Einlogirern) 14 und andere Anstalten 25,
zusammen 4055 Haushaltungen und Anstalten. Die
ortsanwesende Bevölkerung betrug 19 655 Personen,
10 004 männliche und 9651 weibliche, darunter 1212
reichsangehörige Militärpersonen. Deut Religions¬
bekenntniß nach waren 6469 männliche und 5936 weib¬
liche Personen evangelisch, darunter 195 evangelisch¬
lutherische Personen und 20 Altlutheraner. Römisch-
katholisch waren 3118 männliche und 3281 weibliche
Personen; von den anderen 114 Christen ge¬
hörten an zwei der Brüdergemeinde, zwei den
Mennoniten, 44 den Baptisten, 16 den Methodisten
und Quäkern, 37 den Jrvingianern, 8 der freireligiösen
Gemeinde und 5 waren Dissidenten. Juden wurden
368 männliche und 399 weibliche Personen gezählt. Nach
der Volkszählung im Jahre 1895 hatte Schneidemühl
17 050 Seelen. Die katholische und evangelische Be¬
völkerung hat sich in den letzten fünf Jahren um 2650
Personen vermehrt, die jüdische dagegen um 45 Per¬
sonen verringert.

II Tremefsen, 23. Oktober. ( W a n d e i n -

stürz. B r a n d st i f t u n g.) Im Janowskischen
Hause, das zur Zeit umgebaut wird, stürzte nach Be¬
ginn der Mittagspause eine zweistöckige Wand ein. Da
die Maurer den Platz verlassen hatten, ist größeres
Unglück verhütet worden. — Beim Hausbesitzer Kwiat-
kowski — der Mann ist in Berlin, die Frau wegen
Brandstiftung im Zuchthause — ist in der Nacht wieder
Brandstiftung versucht worden. Das Feuer wurde
schnell entdeckt und gelöscht.

E. Posen , 23. Oktober. (Einbruch.
Unfall.) Einem Kaufmann auf dem Graben wurde
gestern Nachmittag mittels Einbruchs ein Sparkassen¬
buch über 800 Mark, gegen 200 Mark in baar und
eine Menge Goldsachen gestohlen. Von den Dieben
fehlt jede Spur. — Einem Arbeiter eines Spediteurs
wurde gestern beim Aufladen eines Pianinos der
Brustkasten gequetscht, indem das Instrument ausglitt
und dem Arbeiter auf die Brust fiel.

□ Posen, 23. Oktober. (Die Handwerks¬
kammer) genehmigte in ihrer heutigen Voll¬
versammlung den Etatsentwurf für das nächste Jahr,
der mit 23 500 Mark abschließt. Den größten Theil
der Ausgaben erfordern die Verwaltungskosten mit
17 929 Mark. Die Verhandlungen waren sehr leb¬
haft. da allerlei Klagen vorgebracht wurden: über das
schlechteLehrlingsmateriahdieAuswüchfedesSubmissions-
wesens. die Konkurrenz der Zuchthausarbeit u. f. tu. Be¬
merkenswerth ist eineResolution. daß dieKammer nachBe-
nehmen mit den Schwesterkammern eine gesetzliche Ab¬
änderung des § 129 der Gewerbeordnung be¬
antragen soll. soweit darin auch gewissen,
nicht als Meister geprüften Personen ermöglicht
wird. Handwerkerlehrlinge zu halten. Von den 443
Innungen des Bezirks sind nur 15 Zwangs-, die
übrigen freie Innungen. Beschlossen wurde ferner, daß
der Vorstand sämmtliche Behörden ersuchen solle, daß bei
allen Vergebungen öffentlicher Arbeiten und Lieferungen
möglichst die Handwerker des Bezirks der vergebenden
Behörde berücksichtigt werden.

Kosten, 23. Oktober. (Unglücks fall oder
Selbstmord.) Das „Pos. Tb.“ berichtet: Gestern
Abend verschwand die Frau des Kaufmanns Paul
Meyer hier mit ihrem 3 jährigen Kinde. Abends
wurde sie von mehreren Personen im Stadtwäldchen
gesehen. Heute wurde sie gesucht. Man fand die
Leiche der Frau in der Obra. Später fand man
das Kind, welches schon ein bedeutendes Stück fort¬
geschwemmt war. Ob hier ein Unglücksfall oder
Selbstmord vorliegt, ist noch nicht festgestellt.

Culm, 22. Oktober. (Inder D i t t m e r-

schen Mordangelegenheit) fand gestern
ein Lokaltermin in Podwitz statt. Der Untersuchungs¬
richter und der Staatsanwalt aus Thorn waren anwesend;
D. wurde geschlossen vorgeführt. Es wurden
15 Zeugen vernommen. Ueber den tödtlichen Schuß
blieb D., der übrigens seine vollständige Ruhe bewahrte,
auch heute bei der Aussage, daß er dasGewehr, einen alten
Vorderlader, den er erst kürzlich gekauft hatte, mit
gespannten Hähnen unter dem Arm getragen habe;
durch eine unwillkürliche Bewegung des Arms sei ein
Hahn heruntergeschnappt. Von einem Sachverständigen
konnte jedoch nachgewiesen werden, daß diese Angabe
unwahr ist. Obwohl der Untersuchungsrichter bei
derselben Haltung das Gewehr mehrere male dem
D. hart gegen den Arm stieß, schnappten die Hähne
nicht herunter. Der Hauptzeuge Krause sagt aus.
daß D. das Gewehr auf den

. erschossenen
Kallmann angelegt hat, und wohl nur der Um¬
stand, daß Krause einen geladenen Revolver
in der Hand hielt, hat D. abgehalten, den zweiten
Schuß auf Krause abzugeben. Es handelt sich also
thatsächlich um einen vorsätzlichen, wohlüberlegten
Mord. In der Dittmerschen Wohnung wurde heute
noch ein Vorrath von Pulver und Blei vorgefunden.
Wie der Sektionsbefund ergeben hat, haben zwei
Schrotkörner den Kopf des Kallmann durchbohrt, und
neun wurden noch in dem Kopfe gefunden.

Danzig, 23. Oktober. (Zur Berathung
über die allgemeine Nothlage) auf
den verschiedenen wirthschaftlichen Gebieten, besonders
in Danzig und auch auf dem platten Lande hat Ober¬
präsident von Goßler eine Nothstandskonferenz ein¬
berufen, welche am 28. Oktober im Oberpräsidium
stattfindet. Zu der Konferenz sind außer den Ver¬
tretern der staatlichen Behörden die Vertreter der
Provinz, ferner Oberbürgermeister Delbrück - Dan¬
zig , Polizeipräsident Wessel - Danzig, der Vor¬
stand der Westpreußischen Landwirthschaftskammer,
die Leiter der großen staatlichen Betriebe, und
zwar der kaiserlichen Werft, der königlichen Gewehr¬
fabrik und der königlichen Artilleriewerkstatt, Komman¬
dant Generalleutnant von Heydebreck-Danzig, mehrere
Großindustrielle, Vertreter der westpreußischen Hand¬
werkskammer. die Landräthe der Kreise Danzig Höhe
und Danzig Niederung u. s. w. geladen. Es handelt sich
darum, festzustellen, inwieweit es mit vereinten Kräften
möglich sein wird, der Krisis auf den Gebieten
von Handel, Industrie und Landwirthschaft zu be¬
gegnen, Hülfsbedürftige zu unterstützen, Arbeiter-
entlassungen bezw. Betriebseinschränkungen zu ver¬
meiden, beabsichtigte Arbeiten in Angriff zu nehmen,
um arbeitslosen Kräften Beschäftigung zu schaffen rc.

Thatsächlich ist die allgemeine wirthschaftliche Lage
in Stadt und Land schwierig, und besonders in
Danzig und Umgegend ist die industrielle Krisis noch
immer nicht gehoben; im Gegentheil, neue Ver¬
legenheiten, so z. B. der Zusammenbruch der hoff¬
nungsvollen Gossentiner Stuhlfabrik, haben sich zu¬
gesellt. Zur Berathung über diese industriellen
Angelegenheiten findet bereits am Freitag im
Gebäude der Seehandlung zu Berlin eine Kon¬
ferenz statt, zu der sich morgen Oberpräsidert
von Goßler, Oberbürgermeister Delbrück, Stadtrath
Ehlers, Generaldirektor Marx und einige Industrielle
nach Berlin begeben, und an welcher dort auch Ver¬
treter des Finanzministers theilnehmen. Ferner empfin¬
gen Oberbürgermeister Delbrück und Bürgermeister
Trampe gestern Nachmittag int Rathhause eine Depu¬
tation von hiesigen Arbeitslosen, welche im Namen
von etwa 600 Arbeitslosen die städtischen Körper¬
schaften ersuchte, Nothstandsarbeiten vornehmen zu
lassen und hierbei hauptsächlich Danziger Arbeiter zu be¬
rücksichtigen, sowie auch die Steuereinziehung am

nächsten Termin etwas rücksichtsvoll ouszuüben.
Der Oberbürgermeister erklärte, daß die städtischen Be¬
hörden selbstverständlich bestrebt sein würden, nach
Möglichkeit bei der Besorgung geeigneter Arbeits¬
gelegenheiten behülflich zu sein. Die erforderlichen
Schritte seien bereits vor längerer Zeit gethan, und
es fei auch der Versuch gemacht worden, durch
Vermittelung des Herrn Ober - Präsidenten mit
den hiesigen Reichs- und Staatsbehörden zu
einer gemeinschaftlichen Thätigkeit zu gelangen.
Auf die Frage des Oberbürgermeisters, ob die Danziger
Arbeiter auch bereit sein würden, landwirthschaftliche
Arbeiten, insbesondere beim Bergen der Hackfrucht¬
ernte, zu übernehmen, erklärten die Erschienenen, daß
sie derartige Arbeiten zu übernehmen gern bereit wären
und nur bitten könnten, daß die nach Mittheilung des
Oberbürgermeisters bereits ins Werk gesetzten
Verhandlungen mit der Westpreußischen Land-
wirthschaftskammer nach Möglichkeit beschleunigt
werden möchten. Diese Verhandlungen haben in¬
zwischen insoweit zu einem Ergebniß geführt, als der
Generalsekretär der Landwirthschastskammer erklärt hat,
daß, so lange „offenes“ Wetter fei, in der Provinz
Arbeit voraussichtlich in ziemlich umfangreichem Maße
vorhanden fei, daß die Landwirthschastskammer sofort

| die Landwirthe der Provinz darauf aufmerksam machen
werde, daß durch die Vermittelung der Landwirth¬
schaftskammer in Danzig, an welche Gesuche der
Arbeitgeber zu richten seien, Arbeiter für landwirth¬
schaftliche Arbeiten aus Danzig zur Verfügung ge¬
stellt werden könnten. Was die übrigen Wünsche
betrifft, so bemerkte der Oberbürgermeister»
daß der Wunsch der Arbeitslosen nach einer
milden Behandlung bei Einziehung der Steuern
nach Möglichkeit, und soweit es in den Grenzen der
gesetzlichen Bestimmungen zulässig sei, berücksichtigt
werden würde. Was die Einstellung auswärtiger
Arbeiter in hiesige Betriebe anlangt, so seien die
städtischen Behörden außerstande, einen maßgebenden
Einfluß auf die Leiter der Betriebe auszuüben. Das¬
selbe gelte von den städtischen Arbeiten, die auf gründ
von Berdingungsverträgen in den Händen der Unter¬
nehmer seien. Indessen sei die städtische Verwaltung
bereit, nach dieser Richtung hin die erforderlichen An¬
regungen zu geben.

Allenftein, 22. Oktober. (S e l b st m o r d.) Am
Sonnabend vergiftete sich der zweite Inspektor des
Rittergutes Klaukendorf. Er war früher Postbeamter,
aber wegen Trunkenheit entlassen. Auch als Inspektor
vernachlässigte er seinen Dienst durch Trunkenheit,
so daß es öfter zu Auseinandersetzungen zwischen
ihm und dem Oberinspektor kam, bis er
einmal diesen thätlich angriff und nun ent¬
lassen wurde. Am Sonnabend ließ er sich
noch einmal in der Nähe des Gutshofes sehen, zog
eine Flasche aus der Tasche und trank daraus, wankte
und fiel nieder. Den mit Milch hinzugeeilten Guts¬
leuten rief er noch zu: „Es ist nicht mehr nöthig, eS
ist zu spät“ und war bald darauf todt. Der Selbst¬
mörder hinterläßt eine Wittwe und zwei Kinder.

Breslau, 23. Oktober. (Das „Evangelische
K i r ch e n b l a t t“) schreibt: Anläßlich des Oktober¬
termins, an welchem der Austritt derjenigen
Schwestern, welche ihr Verhältniß zum Mutterhause
Kraschnitz lösen wollten, endgiltig wurde, sind z. B. in
Landeshut höchst merkwürdige Dinge vorgegangen.
Vor dem Vorstand des Kreisvereins für innere Mission
hatte am 2. Oktober die leitendeSchwester der Landeshuter
Diakonissenstation die bestimmte Erklärung im Namen
aller vier Schwestern derStation abgegeben, daß sie fortan
zu Grünberg gehören wollten. Daraufhin beschloß der
Vorstand, sofort den Vertrag mit Kraschnitz zu
kündigen und mit dem neuen Grünberger Mutterhause
in Verbindung zu treten, um die vier in Wirksamkeit
befindlichen Schwestern der Gemeinde zu erhalten.
Die Schwestern schickten darauf ihre Anstaltskleidung
theilweise nach Kraschnitz zurück. Am 7. Oktober aber
ist dann die Oberin Gräfin von der Recke in Landes¬
hut erschienen und hat ohne weiteres drei der Schwestern
mit nach Kraschnitz genommen, für zwei derselben dann
allerdings Ersatz in zwei anderen geschickt. Was muß
da vorgegangen sein,daß dieSchwestern sich entgegen ihrem
eigenen bestimmt ausgesprochenen Willen überhaupt
mitnehmen ließen? Warum kümmert sich die Oberin
nicht um die regulär ausgesprochene und perfekt ge¬
wordene Kündigung der Schwestern? Was berechtigt
sie zu derartigem Vorgehen, zu so gänzlicher Ueber-
gehung und souveräner Nichtachtung des Vorstandes
der Station? Die Empörung in Landeshut ist groß.

TÄ« Wettkr-AiiMteil
“uf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte,

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
25. Oktober: Wolkig, vielfach sonnig, strichweise Regen,

windig. Nachtfröste.
26. Oktober: Herbstlich kühl, wolkig, Regenfälle. Stark

windig, Sturmwarnung. Nachts kalt.
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No« den Aromberger Zchiffsjungen auf der
„Gr-MyoM Elisabeth“.

Der Kreisausschuß Bromberg des Deutschen
Flottenvereins (Stadt und Vororte) übermittelt uns
die bereits in Aussicht gestellten „Mittheilungen über

festliche und erhebende Momente aus dem Leben
unserer Bromberger Schiffsjungen vom Schulschiff
„Großherzogin Elisabeth“. Er leitet dieselben mit

folgenden Worten ein: „Wenn die ernste Lehrzeit
unserer „blauen Jungen“ gar nicht selten durch auf¬
munternde Lichtblicke erhellt wird, so liegt das vor
allem an dem gütigen Wohlwollen, mit dem der fürst¬
liche Protektor des Schulschiffvereins und seine
hohen Familienmitglieder diesem jungen Unter¬
nehmen unserer Handelsmarine zur Seite stehen.
DaS zeigen besonders die nachstehenden brieflichen Mit¬

theilungen eines Bromberger Schiffsjungen aus den
letzten Pfingfttagen. ..Am 2. Pfingstfeiertage fuhren
wir mit einem Dampftr auf dem Huntafluß von Els¬
fleth nach Oldenburg, wo wir der Großherzogin, der
Taufpathin unseres Schiffes, vorgestellt wurden. Da¬
nach gingen wir durch den Park des Schlosses in die
großherzogliche Reitbahn, wo wir an 2 langen Tafeln
speisten. Der Großherzog, die Großherzogin, die Offi¬
ziere und andere Herren aßen an 4 kleineren Tafeln.
Wir bekamen mit Schinken, Wurst, Käse und Fleisch
belegte Butterbrote, mie auch Kuchen und Chokolade.
Ich allein habe vier Stücke Brot und
vier Stücke Kuchen gegessen. Denn es wurde
nicht eher aufgestanden, als bis alles aufgegessen war.

Dann ging es zurück nach der Landungsstelle und auf
den Dampfer. Bei der Rückfahrt fuhren wir an einer

Landungsbrücke vorüber, auf der die Großherzogliche
Familie stand. Wir riefen dreimal: Hurrah! und nun

sagte der Großherzog unserm Kapitän Rüdiger, daß er

die Reise von Elsfleth nach Swinemünde auf unserm
Schulschiff mitmachen wolle. Vergnügt fuhren wir
wieder nach Elsfleth zurück.“ Ueber den Antritt der
Ausreise nach Swinemünde äußert sich derselbe junge
Briefschreiber wie folgt: Donnerstag, ben_ 30. Mai,
kam nach 11 Uhr früh S. Kgl. Hoheit, der Großherzog von

Oldenburg, mit seiner Tochter, der Herzogin Sophie
Charlotte, an Bord, wo sich auch mehrere Herren vom

Deutschen Schulschisiverein eingefunden hatten. Die
Tochter des Großherzogs photographirte uns, wie
später auch die vier Mann am Steuerrad. Um 1 Uhr
fuhren wir von Elsfleth ab. Eine Musikkapelle
brachte uns von der Landungsbrücke aus ein Ab¬
schiedsständchen; ganz Elsfleth stand am Ufer, und
fast jedes Haus hatte geflaggt. Wir enterten auf
(stiegen zu Mast) und begannen mit dreimaligem
Hurrah die Fahrt.- Während die Herzogin Sophie
Charlotte an der Wesermündung mit dem Schlepp¬
dampfer zurückkehrte, blieb der Großherzog von

Oldenburg, wie er versprochen, während der ersten
Ausreise des Schulschiffes an dessen Bord. Ueber
diesen einen Aufenthalt weiß ein anderer Bromberger
Schiffsjunge folgendes mitzutheilen: „Während der

Großherzog an Bord war, speiste er immer
in der Offiziersmesse. Ich hatte gerade
dort zwei Tage Backschaft (Tischbedienung).
Da habe ich ihn bedient, und er hat auch oft mit mir

gesprochen. Als ich einmal in meinem Arbeitsanzuge,
die Aermel und Hosen aufgekrempelt, mit einer
Schüssel in der Hand, an ihm vorbeiging, sagte er, ich
möchte stehen bleiben. Ich that es, er holte seinen
Photographenkasten, und dann wurde ich von ihm
photographirt. Es würde ein schönes Bild werden,
meinte er. Als wir am 7. Juni, um 2 Uhr mittags.
Swinemünde erreicht hatten, hielt der Großherzog
eine Ansprache an uns und wünschte uns
viel Glück für weiterhin, dann verließ er

das Schiff.“ Daß unser kaiserlicher Landesherr
und auch Prinz Heinrich von Preußen späterhin das
Schulschiff besucht haben, das hat ein Bromberger
Schiffsjunge unseren Lesern schon früher erzählt; der¬
selbe beschreibt auch eingehend, wie der Geburtstag der

hohen Taufpathin des Schulschiffes, der Großherzogin
Elisabeth von Oldenburg, der 10. August, in Eckern¬
förde gefeiert worden ist: „Gestern war groß „Rein
Schiff!“ aber heute wurden nur die Decke gespült.
Zum Morgenkaffee hatte der Koch Blechkuchen gebacken
und um 9 Uhr wurde „Umziehen!“ gepfiffen: „Hosen
1. Garnitur, blaue Paradehemden und -Mützen!“
Nach der Musterung hielt der Kapitän eine Ansprache

Nachdruck verboten. (Alle Rechte vorbehalten.)

Ei n*Geldheirat.
Roman von L. Haidheim.

(21. Fortsetzung.)
In der That fühlten sich der Rekonvaleszent und

seine sich stets schwesterlich um ihn sorgende Schwägerin
sehr behaglich miteinander, um so mehr, als Anna

gern von tausend Nichtigkeiten plauderte, denen Fritz
freundlich und geduldig zuhörte.

Sein armes Hirn empfand jedes längere Denken
noch immer als Anstrengung. Annas tausenderlei
Mittheilungen über ihre Geselligkeit, ihre Toiletten,
ihre Einkäufe und über das Hauptthema — den Ver¬
kehr mit Leuten von Rang und Namen, welchen
Hans für durchaus nothwendig hielt, „seiner Karriere
halber“ — brauchte er kaum zu folgen; es genügte,
wenn er sie anlächelte, nickte und ihr zustimmte.

Sie pflegten sonst um diese Zeit zu frühstücken.
Der Tisch war auch schon in dem an den Winter¬
garten stoßenden Morgenzimmer gedeckt; heute ver¬

zögerte sich aber Anna, denn sie hatte, aus der Stadt
zurückkehrend, ihre „liebste Freundin“ in einem
Konfektionsgeschäft getroffen und sie mitgebracht.

„Hilde —“ so hieß die Freundin — war Fritz
von Glaichen eine völlig Fremde; er amüsirte sich
im stillen darüber, daß er nicht einmal in diesen acht
Tagen den Namen dieser „liebsten Freundin“ hatte
erwähnen hören.

Jedenfalls schien sich Anna für die so lange ent¬
behrte Gesellschaft der jungen Dame jetzt ent¬

schädigen zu wollen, denn sie überschüttete dieselbe, wie
es Fritz schien, derartig mit Mittheilungen, daß Hilde
kein Wort zu sagen brauchte. Sie schien ein selten
schönes Mädchen zu sein; in der Nähe hatte er sie
noch nicht gesehen. Neben ihrer schlanken eleganten
Erscheinung — sie trug Trauerkleider — sah
Schwägerin Anna heute merkwürdig unvortheilhaft aus.

Für den noch immer sehr angegriffenen Fritz
waren diese Wahrnehmungen und flüchtigen Gedanken
etwa dasselbe, was auf dem Spiegel das Bild ist, das
er wiedergiebt: im nächsten Moment ist es ver¬

schwunden.
Sein Geist arbeitete noch langsam und unfreiwillig,

eine Folge der viele Monate dauernden, schweren
Krankheit, die lange an seiner Genesung zweifeln ließ.

Eine zweite Operation, die ein berühmter Arzt
an ihm vornahm, brachte endlich die Gesundheit zum
langsamen Siege.

Jetzt kamen die beiden Damen eilig auf den
Wintergarten zu und traten ein.

und darauf war Wettrudern. Dabei erhielten die
beiden ersten Boote Preise. Zu Mittag
gab es Kalbsbraten, junge Bohnen, Preißel-
beeren, Chokoladensuppe, Sauce und Kartoffeln.
Um 1/23 Uhr fuhren wir in Booten an Land. Nicht
weit von der Landungsbrücke war in einem Laubmalde
auf einer Wiese unser Festplatz. Dort Vertrieben wir
uns die Zeit mit allerlei Spielen, so mit Wettlaufen
und -Springen, Taureißen, Sacklaufen und dergleichen.
Darauf wurden Preise vertheilt, die in Liederbüchern,
Notizbüchern. Bleistiften, Taschentintenfässern, Porte¬
monnaies, Messern, in Chokolade u. a. bestanden. Es
gab dann für uns 800 belegte Buttersemmeln zu essen
und Bier und Limonade zu trinken. Zum Abendbrot
bekamen wir rothe Grütze mit Milch. Um 1l<ß Uhr
waren wir wieder an Bord.“ Nach seiner Fahrt durch
den Großen Belt erreichte das Schiff nach Mitte
August den Fjord von Arundal in Nor¬
wegen. Ueber den dortigen Aufenthalt weiß
uns der letztgehörte jugendliche Berichterstatter
Nachstehendes mitzutheilen: „Arundal ist ein kleines,
aber sehr schön gelegenes Städtchen. Vor der Ein¬
fahrt in seinen Hafen erheben sich mächtige hohe
Felsen und niedrigere flache Klippen (Schären), die
man mitunter nur an der Brandung erkennt, die
darüber hingeht. Der Hafen selbst wird durch einen
kleinen, aber sehr tiefen Fjord gebildet, der ebenfalls
rings von hohen Felsen umgeben ist. Auf diesen
liegen vereinzelt oder in kleinen Gruppen die hölzernen
Wohnhäuser; int Hauptstadttheile aber liegen mehrere
hundert Häuser um zwei Kirchen her. Auf dem Fjord
rudert alt und jung; ich habe vierjährige Knaben und
Mädchen allein in Booten gesehen, ebenso ganz alte
Leute. Auch gesegelt wird dort viel Am 19. August
machten wir in Booten einen Ausflug nach einem
der kleineren Wasserfälle. Ein kleiner Dampfer schleppte
unsere Boote, und so fuhren wir zwischen hohen
Felsen hin, die nur auf einer kleinen Strecke durch
flache Ufer unterbrochen wurden. Als der Fjord nach
einer Stunde für den Dampfer zu seicht und zu schmal
wurde, stiegen wir aus und gingen noch eine halbe
Stunde zu Fuß bis an den Wasserfall, der recht hübsch
war. Sein Wasser durften wir trinken, und da wir
uns Zitronensaft mitgenommen hatten, konnten wir
uns Limonade machen. In der Nähe wuchsen viele
Brombeeren, von denen wir selbstverständlich eine gute
Menge verstauten. Nach halbstündigem Aufenthalt
machten wir uns, an lockenden Gärten vorüber, auf
den Rückweg, und um V27 Uhr abends waren wir
wieder an Bord unseres Schulschiffes.“ Als Anfang
September das Schulschiff wieder nach Geestemünde
zurückgekehrt war, besuchte der Großherzog wiederholt
das Schiff; auch feine hohe Gemalin und Tochter suchten
dasselbe auf, und als nach eingehendem, praktischem
und theoretischem Examen aller Divisionen Admiral
von Afchenborn über die beobachteten Leistungen die
Kritik abgehalten hatte, sprach, wie uni ein Schiffs¬
junge meldet, der Großherzog vor allen Schiffs-
zöglingen folgende Worte: „Liebe Jungens und Ka¬
detten ! Es hat mich überrascht, daß Ihr in so kurzer
Zeit so viel gelernt habt. Fahret so weiter fort, damit
Ihr einmal in Eurem Leben etwas Tüchtiges
werdet! Zur Anerkennung dafür, daß Ihr Euch
so brav gehalten habt, werde ich den Besten von

Euch ein Abzeichen überreichen.“ Es war das
Rangabzeichen für die zu Unteroffizieren ernannten

Zöglinge. Nach zweistündiger Sitzung mit dem an¬

wesenden Schulschiffvereinsvorstande über die bevor¬
stehende große Reise des Schulschiffs ging der Groß¬
herzog von Bord. Unsere jungen Seeleute dürften
in diesen Tagen nach den Capverdischen Inseln ge¬
kommen sein, wo sie zu Spezialübungen zehn Tage
bleiben sollen.

Bmtte Lhvsnik.
— An die Titl. Herren Direktoren

richtet sich das folgende Inserat im Organ der
„Deutschen Bühnengenossenschaft“: „Von einem nicht'
ganz unbekannten Dichter wird Aufführung einer

Tragödie gewünscht. Die Behandlung des Stoffes ist
einzig, modern, dem politischen Treiben zugespitzt und
hat reiche Abwechselung zur Schau, z. B. Herren-
und Damen-Chor, Ballet, Geister u. s. w. Diejenige
Titl. Direktion, welche beabffchtigt, das Werk auf¬
zuführen, muß mit modernster Maschinentechnik aus-

„Verzeihe, Fritz, daß ich Dich mit dem Frühstück
warten ließ“, begann Anna, ihre Freundin bei der
Hand führend. „Ich mußte durchaus erst mit Hilde
über allerlei sprechen. Ach so, Ihr kennt Euch noch
nicht! Siehst Du, Hilde, was Du versäumt hast!
Denke Dir, Fritz, zu meiner Hochzeit sagte dies liebens¬
würdige Fräulein von Lenzen ab, keine Zeile schrieb
sie mir seitdem, sondern schmollt mit mir, ohne daß
ich eine Ahnung habe, warum — oder wo sie eigentlich
steckt! Na, in den Flitterwochen vergaß ich in meinem
Egoismus nun auch, bei ihren Eltern vorzusprechen
und nachzufragen. Aber heute treffe ich sie da
glücklich in einem Laden und — weißt Du, Hilde,
kein Wort brauchtest Du zu sagen, die Thränen, die
Dir plötzlich so schwer an den Wimpern hingen,
vergeß ich Dir nie! Dagegen kamen auch alle Deine
Pcotestationen nicht auf! Lieb hast Du mich doch
noch! Ich habe sie nämlich fast mit Gewalt hierher
schleppen müssen — die reine Entführung! Doch jetzt
ist sie hier und muß bei mir bleiben, ich habe sie
lange genug entbehrt!“

Das alles klang herzlich froh, voll heiterer
Schelmerei. Man hörte es der jungen Frau an, daß
sie diese Freundin, der sie nun lachend einen Kuß gab,
wirklich liebte.

„Ach ja, gnädiges Fräulein, bleiben Sie! Meine
Schwägerin hat so viel Gutes an mir gethan, daß
sie wirklich einen Lohn verdient!“ sagte Fritz liebens¬
würdig.

Dann setzte man sich zum Frühstück nieder, das
heute durch die Anwesenheit einer dritten Person an

Belebtheit gewann, obwohl Hilde von Lenzen wenig
sprach.

Fritz bemerkte jetzt, daß sie int vollen Sinne des
Wortes eine Schönheit war; aber es fehlte derselben,
um zu wirken, der Glanz, das sorglose Lächeln. Und
so heiße, unruhige Augen hatte sie! Freilich, das
Trauerkleid erklärte dies. Aus dem Gespräch erfuhr
er, daß kürzlich eine Tante von ihr gestorben sei.

Hilde war bis zum letzten Augenblick bei der
alten Dame gewesen; sie hatte auch etwas von ihr
geerbt, „gerade genug, um sich vorm Hungern be¬
wahrt zu wissen“, sagte das junge Mädchen herbe.

Der aus ihren Worten herausklingenden Nothlage
widersprach jedoch die Toilette, die, reich mit feinstem
Krepp ausgestattet, sehr vornehm aussah und sie vor¬

züglich kleidete.
Während Anna auch im modernsten Kostüm wenig

vortheilhast aussah, war bei Hilde alles stilvoll,
äußerst chik.

Für Fritz war noch immer Nekonvaleszentendiät
vorgeschrieben, und die Sorge der jungen Frau, das

gerüstet sein. Autoritäten haben dem Verfasser das
größte Talent zugesprochen. Schon vor Jahren ver¬
suchte er sich mit einem Volksstücke auf der Bühne.
Unter anderem heißt es in der Kritik: Als der Vor¬
hang sich aufrollte — fühlte man sich sofort in etwas

unbestimmter Weise an Gerhardt Hauptmann, Hermann
Sudermann, Max Halbe oder irgend etwas Aehnliches
erinnert. — Es war ein ungewöhnlicher Stimmungs¬
reiz konstatirt. Von Figuren: Wie treu, wie aus dem
Leben gegriffen. Ueber die Handlung: Ein Ereigniß
von außerordentlich dramatischer Wirkung. — Z. B.
rührend, herzbewegend gestaltete sich der — Akt. —

Der Verfasser muß unbedingt leistungsfähige Nerven

besitzen; daß er die Entwickelung mit wahrhaft eiserner
Konsequenz zum Ziele führte. Sittenschilderung war

interessant bezeichnet und realistische Kraft zugeschrieben.
Zum Schluffe totrb ihm außer Besprechung seiner Be¬
gabung die Aussicht auf vieles Schönes leisten können
m Aussicht gestellt. Gefällige Offerten sub Z. W. 7022
an Rudolf Mosse, Posen.

— Bei Bellachini. Eine lustige Geschichte
erzählt Karl Stangen, der Vielgereiste, von einer Fahrt
ins — Zauberreich. In einem Buche „Aus allen
Welttheilen“, das er eben erscheinen läßt, führt uns
Karl Stangen auch zu Bellachini. Hören wir ihm zu:
„Können Sie heute Abend einen Gang für mich be¬
sorgen?“ fragte ich eines Nachmittags Anton, den Haus¬
diener des Berliner Hotels, in dem ich seinerzeit ge¬
wöhnlich abzusteigen pflegte und in dem damals auch
Bellachini sein Quartier aufgeschlagen hatte. „Be-
daure,“ war die von einer sehr stolzen Miene begleitete
Antwort, „ick arbeete heite mit den Herrn Professor.“
„Wie das?“ „Ja, bet wer'n Se ja sehen! Ick und
Fritze, wat mein Fremd is, wir sind nämlich
von't Hotel aus Bellachinin attachirt, na und da
sind wir doch allemal diejenigten, welche!“ Ich fragte
den guten Mann weiter, wie dieses kuriose
Attachement aufzufassen sei. erhielt aber immer nur die
Antwort: „Ja, det wer'n Se ja sehn!“ Natürlich
wurde meine Neugierde dadurch nicht wenig auf¬
gestachelt und ich beschloß deshalb, der Zaubervorstellung
beizuwohnen, um des Räthsels Lösung durch eigene
Anschauung zu ergründen. Ich fand mich zur rechten
Zeit ein und bemerkte denn auch sofort vorn im
Parkett meinen Hausknecht und zwar in elegantester
Toilette. Aha, dachte ich, er wird nachher auf das
Podium treten und dem medaillengeschmückten Meister
helfen. Aber es kam anders. Mehrere Experimente
gingen vorüber, ohne daß mein Mann in Aktion ge¬
treten wäre, bis endlich eine im Programm besonders
hervorgehobene Glanznummer meine Ungeduld in

glänzendster Weise befriedigte. Mit einer seiner
graziösesten Handbewegungen setzte Bellachini auf den
Wundertisch einen kleinen Käfig mit einem
Täubchen, bedeckte beide mit einem Tuche, schwang
seinen Zauberstab und — Hokuspokusfidibus:
Fort war der Käsig mitsammt seinem girrenden Be¬
wohner. „Ah!'' staunte das Publikum, dem Bellachini
nun mit seinem unwiderstehlichen Lächeln und folgen¬
der Ansprache sich zuwandte: „Meine Damen und

Herren! Wie Sie sehen, ist die Taube, meinem Zauber¬
stabe gehorchend, durch den Aether davon geflogen.
Aber seien Sie unbesorgt, Professor Bellachini, der
Vor die gekröntesten Häupter Europas brillirt hat,
wird ihr wiederfinden. Einer von die anwesenden
Herren hat dem Thierchen in seine Tasche. Ich
brauche nur hineinzugreifen, und meine kleine Schü¬
lerin flattert wieder auf die Hand ihres Meisters.“
Mit diesen Worten verließ der Künstler das Podium,
schritt mit siegesgewisser Miene auf unsern Freund
Anton zu und ersuchte ihn in verbindlichster Weise
seinen Rock zu öffnen. Aber der brave Hausknecht
schien auf diese Aufforderung ganz und gar
nicht vorbereitet zu sein und markirte die Ver¬
legenheit mit solcher Echtheit, daß ich seiner schau¬
spielerischen Begabung meine Bewunderung nicht ver¬

sagen konnte. Auch Bellachini war zusehends hoch er¬

freut über die Tüchtigkeit seines „Attachirten“ und

suchte die Wirkung noch durch folgende Besänftigungs¬
rede zu erhöhen: „Ah. es ist Sie schenant, mein

Herr, aber fürchten Sie nichts. Sie können ja nichts
davor, daß gerade Ihre Tasche eine so große At¬
traktion auf der Taube ausgeübt hat.“ Damit griff er

kühn unter den nur mit Widerstreben geöffneten Rock.
Entsetzt starrte Anton den Meister an, bis seine Lippen
sich endlich aufthaten, um folgenden in ziemlich ver-

Bestefür ihn beschaffen zulassen, war geradezu rührend,
wie auch ihre Freude, wenn es ihm schmeckte.

Daß alles, was sie heute sprachen, sich um das
junge Eheglück Annas drehte, daß der Name ihres ge¬
liebten Hans in jedem Satz mindestens zweimal er¬

wähnt wurde, daß sie sozusagen mit Lobpreisungen
gar nicht aufhörte — war bei ihrer vergötternden
Liebe zu dem Gatten freilich selbstverständlich. Trotz¬
dem hatte Fritz zum ersten male die Empfindung, daß
dies Lobpreisen einigermaßen wie Prahlerei klang,
mindestens wie ein Triumphgeschrei berührte. Und in

demselben Moment, wo er dies empfand, war's ihm,
als gingen ihm über die größte Schwäche der sonst so
guten und liebenswerthen Schwägerin plötzlich die

Augen auf: sie liebte es, mit allem, was sie hatte, zu
renommiren.

Ob Hilde dies auch fühlte? Ob es sie auch un¬

angenehm berührte? Einigemal flog ein peinlicher
Ausdruck über ihr Gesicht und ein Schatten trat in

ihre melancholisch blickenden, wunderschönen, dunklen
Augen.

Nach dem Frühstück gingen sie wieder in den
Garten. Anna ließ für Fritz einen Lehnstuhl in die
sonnigste Ecke tragen, sie und Hilde führten ihn dahin
und brachten ihm Veilchen.

Plötzlich iließ die junge Frau einen Freudenschrei
aus, ließ die Freundin stehen und lief auf die Garten¬

pforte zu —

Hans war zu ganz ungewohnter Stunde ge¬
kommen. Mit ihrem vollen Ungestüm und dem ihr
leider anhaftenden Mangel an Anmuth flog sie ihm
um den Hals und kümmerte sich durchaus nicht um den

kühl ablehnenden Ausdruck seines Gesichts, sowie um

sein: „Nur sachte, sachte, liebes Kind — was sollen
denn die Leute denken?“

„O, Hans, laß doch die Leute! Am Ende finden
sie es auch ganz natürlich, daß Deine Frau Dich lieb

hat“, rief sie und küßte ihn, nahm seine Hand und
hielt sie an ihre Wange, streichelte sie und küßte ihn
wieder, während er sich mit einem ruhigen Kuß auf
ihre Stirn abfand.

Anna warf einen hastigen Blick nach dem Hause.
Hilde hatte sich hinter Fritz' Lehnstuhl geflüchtet, so
daß Hans sie nicht gleich bemerken konnte.

„Jetzt habe ich aber eine Ueberraschung für Dich, mein
Hans!“ frohlockte sie und führte ihn dem Hause zu.

„Ich auch! Ich habe einen Wagen bestellt, wir
wollen mit Fritz nach Kiefern fahren. Kollege Bern-
weg sagt mir, es sei dort sehr hübsch und die Fahrt
sehr bequem.“

„Ach, das ist herrlich! Aber bist Du denn gar
nicht neugierig, lieber Hans?“

nehmbarem Flüsterton gesprochenen WarmrngSrui
hervorquellen zu lassen: „Aber Herr Professor, ick
habe ja bet Karnickel, — die Taube is ja drüben bei
Fritzen!“ Ich wußte nun, weshalb Anton den Ver¬
legenen so überzeugend echt gemimt hatte.
Für den großen Zauberer aber war das
Warnungssignal leider zu spät gekommen.
Unzweifelhaft sicher, wie er seiner Sache war, hatte er

energisch- zugegriffen/ und hielt jetzt zu nicht geringer
Verwunderung des Publikums ein eifrig zappelndes
Kaninchen in die Höhe. Eine Katastrophe schien un¬

vermeidlich. Aber der berühmte Tausendkünstler wußte
auch diesmal das Prestige seines gefeierten Namens zu
wahren. „Meine Damen und Herren,“ ließ er mit
dem „unentwegtesten“ Lächeln, das je ein Meister der
Selbstbeherrschung, ein Diplomat von Gottes Gnaden
aufgesteckt hat, vernehmen: „Dieser Herr kann mehr
wie ich; er hat die Taube in ein Kaninchen ver¬

zaubert; ich muß mich mit ihm associiren.“ Ein
schallendes Gelächter beantwortete diese geistvolle
Wendung. Der Name „Bellachini“ war gerettet.
Die durch den Aether davon geflogene Taube aber
beließ der weise Herr Professor an diesem Abend doch
in der Brusttasche des Herrn Fritz, seines anderen
„Attachirten“.

— Kainz als Witzbold. Kainz gilt für
den größten Witzbold der „Burg.“ Fräulein Rabitow
flüstert Herrn Kainz während einer Szene zu, daß sie
furchtbar erkältet ist und kaum mehr sprechen kann.
„Nur los“, sagt ihr Herr Kainz, „ich mache das
schon.“ Sie beginnt ihre Rede. Aber noch hat sie
die Hälfte des ersten Satzes nicht vollendet, bohrt er

ihr den Dolch in die Brust und läßt sie, die erst viele
Sätze später aufs Sterben vorbereitet war, zur Erde
niedergleiten. Sie ist eine Sekunde lang über den ver¬
frühten Dolchstoß verblüfft, dann aber erfaßt sie ein
Lachkrampf und dieser erzeugt einen Hustenreiz. Wieder
ist Kainz als Retter zur Hand. Er blickte die Todte
traurig an und rasch, als könnte er den Anblick nicht
vertragen, neigt er sich zu ihr nieder, dreht sie um und
— nun kann sie sich auslachen und aushusten.

— D i e Erbschaft eines Stamm¬
tisches. In Neustadt 0 . Haardt wurde vor einigen
Tagen ein kleiner Erbschaftsprozeß entschieden. Der in
den 70er Jahren stehende kinderlose Wittwer K. ver¬

pflichtete sich eines Abends schriftlich, als er wieder in
trüber Stimmung an seinen Stammtisch kam, der Ge¬
sellschaft 300 Mark zu feuchtfröhlichen Zwecken zu
stiften, wenn er ein Jahr darauf, am 1. März 1900,
noch leben würde. K. lebte wirklich an diesem Tage
noch, lag aber schon krank zu Bett, so daß natürlich
von der von ihm gestifteten Feier abgesehen werden
mußte. Er starb bald darauf im Mai und hinterließ
drei Seitenverwandten ein Vermögen von über
100 000 Mark. Die Stammtisch-Gesellschaft machte
nunmehr ihre Rechte geltend, jedoch weigerte sich der
in der Gesellschaft manchmal verkehrende Mit¬
erbe O., der ca. 35 000 Mark bekommen hatte, die
ihn treffenden 100 Mark zu zahlen. Es kam des¬
halb zum Prozeß, wobei O. aufstellte, das Ganze sei
ein Wirthshausscherz gewesen und die Echtheit der
Schrift K.'s bezweifelte. Das dieser Tage gefällte
Urtheil lautet etwa dahin, es unterliege keinem Zweifel,
daß K. sich den: Stammtisch, an welchem er oft aus

seiner trüben Stimmung aufgeheitert wurde, zum Dank

verpflichtet fühlte und deshalb die 300 Mark stiftete;
auch mache das Schriftstück zweifellos den Eindruck der
Echtheit — aus formellen Gründen aber sei der

Stammtisch abzuweisen, da nach Art. 391 des
Code civil jede Urkunde über eine Schenkung unter
Lebenden von einem Notar gefertigt werden müsse.
Dem enttäuschten Stammtisch blieb deshalb nichts
übrig, als auf eigene Kosten ein Festessen zu Ehren
des verstorbenen Erbonkels zu halten.

— In der letzten Zeit haben, wie amerikanische
Zeitungen melden, manche anglo-amerikani-
sche Damen wahre königliche Kronen
als Diademe angenommen. Die der Mrs.

Bradley Martin soll 5 000 000 Mark werth sein.
Mrs. Charles Yerks hat sich ein Faksimile der Krone
der Königin-Regentin von Spanien machen lassen.
Mrs Howard Gould trägt ein Diadem, das nach
den Kronjuwelen der Königin von Italien angefertigt
ist. Mrs. John Jacob Astor und Mrs. Clarence
Mackay tragen Nachahmungen der Krone der Königin
Alexandra.

Er antwortete nicht — sondern stand plötzlich wie

versteinert vor Fritz und — Hilde von Lenzen, die ihm
jetzt lächelnd entgegentrat.

„Erschrecken Sie nicht zu sehr, Herr Assessor, tch
bin nicht aus eigenem Antriebe alS Störenfried Ihrer
jungen Ehe hier eingedrungen, Anna hat mich zwangs-
weise mitgenommen und sich an meinen Protest gar

nicht gekehrt. Anna ist eben eine kleine Despotin. Ich
denke aber. Sie verhelfen mir wieder zur Flucht und

sich selbst zur —“

War denn dieser Besuch ihrer liebsten Freundin
Hans wirklich so unangenehm, daß er kein Wort der

Begrüßung für Hilde fand? Frau Anna ärgerte sich
beinahe über ihren Mann und Hilde war so blaß ge¬

worden, daß sie ihr leid that.
r t

. _

Ob er dies Erbleichen gesehen hatte? Ihm schoß
plötzlich das Blut ins Gesicht und er besann sich auf
sich selbst.

„Zur Flucht? Nein, gnädiges Fräulein, das wäre

doch zu viel von mir verlangt! Was man hat, muß
man festhalten, denn das ist, wie ich von meiner
lieben Frau lernte, die erste Klugheit des Lebens.
Nein, nein, erwarten Sie in dieser Richtung nichts
von mir; ich werde im Gegentheil alles aufbieten, Sie
bei uns festzuhalten.“

„Guten Tag, Fritz, wie gehts Dir denn heute?
Siehst gut aus, mein Junge! Heute Nachmittag
fahren wir spazieren, der Wald soll nach Kiefern hin¬
aus schon ganz grün sein.“

„Anna, bitte, bemühe Dich nicht, tch habe mit

Bernweg bei Hiller gefrühstückt. Aber ein hübsches
Vesperbrot könntest Du uns zurecht machen lassen, um

sieben können wir dann essen.“
„Aber nun bitte, gnädiges Fräulein,“ wandte er

sich zurück zu Hilde, „nun lassen Sie mich einmal hören,
wie meine Frau Sie einfing?“

Er hatte im Anfang verlegen und erregt ge¬
sprochen, jetzt aber schon den kühlen, reservirten Ton
wieder gefunden, der ihm eigen war. Indem er für
Hilde und sich selber Stühle heranzog — Anna war

ins Haus gegangen, der Wirthschafterin die nöthigen
Befehle zu ertheilen — setzten sie sich zu Fritz und
Hilde gab kurz Auskunft. Dann fügte sie aber hinzu,
der Herr Assessor wisse, sie sei einigermaßen starr¬
köpfig, sie bitte ihn also, sie gegen Anna in Schutz zu
nehmen: „denn ich muß wieder fort, ich darf nicht
hier bleiben! Diesen einen Tag, der mir so uner¬

wartet vom Himmel bescheert ist, werde ich gern bei
Ihnen weilen — es ist so schrecklich in der Enge der

Stadtwohnungen,“ setzte sie hinzu.
(Fortsetzung folgt.)



— Mr gefälligen Ksnntnißnahme für etwaige
Reisende in Syrien bringt der „Daily
Chronicle“ eine amüsante Anekdote von
einem jungen Reisenden, der dort überredet wurde, zu
einem enormen Preise ein „syrisches Lammfell“ zu
kaufen. Als er wieder nach London zurückkam, schickte
er dasselbe seinem Schneider mit dem Auftrag, es
zum Füttern eines Ueberziehers zu benutzen. Als er

zum Anprobiren kam, hörte er mit großem Erstaunen,
als ihm der Schneider sagte: «Sie haben nicht genug
Material geschickt und ich mußte etwas mehr kaufen,
um die Aermel zu füttern.“ „Aber,“ erwiderte der
Reisende, „es ist unmöglich, derartige Felle in England
zu kaufen; sie sind nur in Syrien zu kaufen.“
„Durchaus nicht,“ antwortete der Schneider, „hierzu¬
lande nennen wir sie Kaninchenfelle.“

— Kleine Winke über Haar-
trachtenund Kleiderfarben. Eine Eng¬
länderin, die die Kunst der Frauen, sich zu schmücken,
mit Sorgfalt studirt hat, schreibt: Wie vielen Frauen
fehlt es doch an Einsicht bei der Wahl der Farben
und des für sie passenden Stils! Wenn man ein
rundes volles Gesicht hat, darf man diesen
Fehler durch das Tragen einer kreisrunden
Haartracht, von Seitenkämmen zur Verbreiterung des
Kopfes oder eines Schmuckes über einem Ohre
nicht noch betonen. Man bürste das Haar zurück,
aber nicht fest; man lasse es lose, man thürme es

hoch und lasse das Haar auf jeden Fall oben viel
loser als auf den Seiten. Hinten trage man einen
hohen schmalen Kamm und trage ihn auch, wenn eine
andere Art moderner ist, denn er steht dazu besser.
Als Haarputz trage man eine Nadel (Aigrette), eine
Blume oder einen hochgesteckten Pompon. Ist das
Gesicht dagegen schmal oder lang und die Stirn auch
hoch und schmal, so frisire man sich, wenn nicht
niedrig, so doch wenigstens breit auf dem Scheitel.
Man trage das Haar breit um das Gesicht, lose
und locker, was man durch häufiges Waschen
erzielt. Eine schöne Frau mit schmalem und langem
Kopf und Gesicht würde den Reiz verlieren, wenn sie
das Haar unkleidsam trüge. Aber sie hält es locker,
natürlich gewellt, scheitelt es, wie ihre Mutter es
that, und dreht rückwärts eine lose gerollte Acht. Sie
ändert diese Mode niemals und thut klug daran. Und
nicht nur die Kopf- und Gesichtsform sollte entscheidend
sein, sondern auch das allgemeine Aussehen. Auch über
die Wahl der Farben sind einige Worte zu sagen. Man
kann so viele gute Auswahlen treffen, daß ich nur von

einigen Verboten sprechen will. Ist man groß und
frisch, oder blaß und farblos, so meide man Grau,
wenn es nicht sehr dunkel ist. Weiß kann kleidsam
sein, aber sowohl Weiß wie Grau lassen groß erscheinen.
Gelbbraune Schattirungen sind gefährlich. Sie können
durch Verbindung mit anderen Farben, besonders mit
Braun, geschwächt und ihre Gefahr so vermindert
werden; aber das Ergebniß ist immer zweifelhaft. Ist
man dunkel und hat viel Farbe, so wähle man Blau,
Braun oder ein sehr dunkles Roth. Wenn man nicht
blaß ist, ist Schwarz sehr kleidsam. Zur Erhöhung
der Farbe wähle man Rosa. Man zögere nicht, es zu
nehmen, sogar wenn man nicht mehr jung ist.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote. Malergehülfe Friedrich Jeschke,

Martha Lohyau, beide Jagdschütz. Rechnungsführer und
Amtssekretär Josef Gohrau, Grubno, Josef Gockowiak,
Kl. Bartelsee.

E h e s ch l i e ß u n g e n. Arbeiter Adolf Krüger,
OsielSk, Wittwe Amanda Lehmann, Grocholl. Stuckateur
Franz Piotrowski, Wittwe Lucia Piotrowski, beide
Sch'wedenhöhe.

Geburten. Tischler Josef Folinski, Hohenbolm,
1 T. Tischler Franz Rehfeld. Hohenholm. 1 S. Arbeiter
Hermann Lübke. Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Michael
Chmarzynski, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Jakob Wis-
niewski, Schwedenhöhe, Zwillinge (1 S, 1 T.). Arbeiter
Johann Bernsdorf, Jagdschütz. Zwillinge (2 S-). Arbeiter
Adolf Ziebarth, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Johann
Repka. Kl.-Bartelsee, 1 S.

Sc er befalle. Eigenthümer Karl Sommerfeld,
Sckw denhöhr, 57 I. Marie Stachowicz, Schwedenhöhel

4. Jfetimtg ttr 4. glast 205. ggl. prenß. futterst'(Sorn 19. Oktober bis 11. November 1901.) Nur die Gewinne über 232 Mk.ftiü> oen betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Gtznr Gewähr.)
23. Oktober 1901, vormütags.

7 I. Ernst Wendt, Hohenholm. 10 M. Schlosser Emi,
Kuhn, Bromberg. 21 I. Arbeiter Albert Wojciechowski,
Kl.-Bartelsee, 33 I.

Standesamt Schulitz.
Vom 13. bis 19. Oktober 1901.

Eheschließungen. Arbeiter Friedrich Lange,
Ernkstine Rahn.

Geburten. Schiffsgehülfe Bernhard Kurek 1 S.
Eigenthümer Heinrich Otto 1 S. Heizer August Fritz
1 S. Käthner Friedrich Wendtlandt 1 T. Besitzer
Julian Borkowski 1 T. Arbeiter Julius Richert 1 S.
Arbeiter Friedrich Meyer. Feyerland. 1 T.

Sterbefälle. Magdalene Olndorff 16 I. Helene
Neumann 1 I. Paul Vogelfang 21 Tg. Jda Wendt¬
landt 2 Tg. Willi Raffelt 3 I. Richard Dickow 1 I.
Eine Todtgeburt.

KivcMicbc rr«ch*r<tzte«.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 25. Oktober,

abends 4 Uhr 45 Minuten. Sonnabend, 26. Oktober,
Frühgottesdienst 7 Uhr 30 Minuten, Hauptgottes¬
dienst 10 Uhr, Mtncha3Uhr. Sabbathausgang 5 Uhr
15 Minuten. An den Wochentagen morgens 7 Uhr,
abends 4 Uhr 45 Minuten.

W du f e u in a r k t.
Danzig, 23. Oktober. Weizen unverändert. Ge¬

handelt ist inländischer hellbunt 740 Gr. 163 M., fein hoch¬
bunt glasig 772 Gr. 168 M., weiß 734 Gr, 158 M.,
Sommer- 785 Gr. 156 M.. russ. zum Transit M. per
Tonne. — Roggen geschäftslos. — Gerste unverändert.
Bezahlt ist inländische große 638 Ge. 118 M., 668 Gr.
121 M., hell 680 Gr. 123 und 125 M., weiß 686 Gr.
130 M., fein weiß 709 Gr. 135 M.. polnische — M.
per To. — Hafer fest. Bezahlt ist inländischer 129,
130 M., hell 134 M., fein weiß 138 und 140 M. per
Tonne. — Erbsen inländische Viktoria- 192 M., russ.
zum Transit Gold- alt 125 M., grüne Futter- 110 M.
per Tonne gehandelt. — Wetter: Trüb. — Temperatur:
4- 10 Grad Reaumur. — Wind: SO.

Magdeburg, 23. Oktober. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 8,35—8,45. Nachprodnkte 75 Proz.
ohne Sack 6,40-6,75. Ruhig. Kristallzucker I. mit Sack
28,20. Brotraffinade I. o. F. 28,45. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,20. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,70.
Rohzucker 1. Produkt Trausito f. a. B. Hambnr; per
Oktober 7,5272 Gd., 7,57'/2 Br., per November 7,60
bez., 7.57'/2 Gd., per Dezember 7.677z Gd., 7,727s Br..
p:r Januar-März 7,877a Gd., 7,927a Br., per Mai 8,10
bez., 8,077s Gd. — Schwach.

Hamburg, 23. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, holst, loco 158-164. Laplata 122-130. No gen
ruhig, südruss. ruhig, cif. Hamburg 100—102, do. loco
103—112, mecklenburgischer 132—135. Mais stetig, 129,00.
Laplata 104,00. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.
— 91 üb51 ruhig, loco 58,00. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per Oktober 14,00 — 13,50, per Oktober-
November 14,00 — 13,50, per November-Dezember 14,00
bis 13,50. - Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. Petro¬
leum stetig, Standard tohile loco 6.95. - - Wetter:
Regen.

sfbhi 23. Oktober. (Getreidemarkt.) In Weiten,
Roggen, Hafer kein Hände». — Rüböl loco 60,00, per
Mai 55,50. - Wetter: Trübe.

Pest, 23. Oktober. (Produktenmarkt.) Weizen loco
billiger, per Oktober 8,00 Gd., 8,01 Br., per April
8,31 Gd., 8,32 Br. — Roggen per Oktober 7,07 Gd.,
7.08 Br., per April 7,13 Gd., 7,14 Br. -- Hafer per
Oktober 6,89 Gd., 6,90 Br., per April 7,18 Gd., 7,19 Br.
Mais per Oktober 5,20 Gd., 5,21 Br., per Mat
5,07 Gd., 5,08 Br. - Wetter: Kühl.

Paris, 23. Oktober. Getreidemarkt. (Sch!nßb:richk.)
Weizen schwach, per Oktober 20,75, per November 20,95,
per November-Februar 21,40, per Januar-April 21,80. —

Roggen ruhig, per Oktober 15,15, per Januar
April 15,60. — Mehl schwach, p-r Oktober 26,65,
per November 26,90, per November-Februar 27,20, per
Januar-April 27,80. - Rüböl träge, per Oktober
61.00, per November -61,00, ver November - Dezember
61.00, per Januar - April 61,00. - Spiritus ruhig,
Per. Oktober 27,75, per November 28,00, per Januar-
April 29,00, per Mai - August 30,00. — Wetter:
Schön.

AmRerdam, 23. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine

träge, per März 124. — Rüböl loco 287s, Per November-
Dezember 287«. Per Mai 29.

London, 23. Oktober. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Markt ruhig, eher matt. Gerste fest und eher theurer.

New-Aork, 22. Oktober. (Waarendcricht.) Baum-
wollenvrets tu New * A)ork 83/8, do. für Lieferung per
Dezember 7,89, Lieferung per Februar 7,86. — Baum«
wollepreis m News - Orleans 77/8 .

— Petroleum
Standard white in New-Aork 7,65, do. do. tu Phil¬
adelphia 7,60, do. Refined (in CaseS) 8,75, Credit Bal-
anccS at Oil City 1,30. — Schmalz Western Steam 9.50,
do. Rohe u. Brothers 9,80. — Mais Tendenz —, —,

per Oktober 603 /e, per November —, per Dezember
61, per Mai 62. — Weizen —. Rother Winterweizen
loco 787s, Weizen per Oktober 757s, do. per Dezember
767g, do. per März —,—, do. per Mai 7977. —

Getreidefracht nach Liverpool 17s- ~ Kaffee fair Rio
Nr. 7 77s, do. Rio Nr. 7 per November 6,50, do.
per Januar 6,70. — Mehl Spriug-Wheat clears 2,80.
— Zucker 33/a. — Zinn 24, 85. — Kupfer 16, 8772 .

— Speck loco Chicago short elear 8,95, Pork per
Januar 15, 027s.

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführ¬
ten Produkte betrug 9 654 939 Dollars.

New-York, 23. Oktober.
Weizen per Dezember . . .

— D. 767/s C.
per Mai - D. 797s C.

Geldmarkt.

Berlin, 23. Oktober. Die Haltung, soweit dieselbe
erkennbar war, hatte auf den meisten spekulativen Ge¬
bieten ein ziemlich festes Aeußere, doch kam dies in den
Umsätzen nur wenig zum Ausdruck, denn fast überall
herrschte, eine scharf ausgeprägte Geschäftsunlust. Im
späteren Verlaufe kamen dann wiederholte, aber keine be¬
deutenden Schwankungen vor.

Von den österreichischen Arbitragepapieren schlossen
Kreditakticn matt, Franzosen etwas über gestrigen Schluß,
auch Lombarden erholt.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Nhr.
Oesterreichische Krediiaktien 194-4,25 bez. Ftanzosen
132,60—90 bez. Lombarden 17—17,10 bez. Warschau-Wien
— bez. Mcridional 133,25—50 bez. Mittelmeer 95,50-90
bez. Buenos-Aires 36,60 bez. Diskonto-Kommandit-
Antheile 171,00 bez. Darmstädter Bank 117,75 bez.
Nationalbank s. D. 97.50 hq. Berl. Handelsgesellschaft
130,70—60 bez. Deutsche Bank 191,75-50—60 bez.
Dresdner Bank 118,60 bez. Dortmund-Gronau-Enschede
—, — bez. Lübeck - Buchener Eifenbahn —,

— bez.
Marienburg-Mlawkaer Eisenb. —bez. Ostpreußische
Südbahn —bez. Gotthardbahn —bez. Jura-
Simvlonbahn —,— bez. Schweizer Zentral —bez.
Schweizer Nordost 100,40 bez Schweizer Union — bez.
Transvaal 161,00 bez. Canada - Pacific 108,75—78
bez. Northern Pacific prs. 104,25 bez. Luxem¬
burger Prince Henry Bahn 87,40 bez. Hamburg-
Amerika-Packetf. —bez. Norddeutscher Lloyd 105,10
bez. Dynamit-Trust 149,25 bez. Anatolier bez.
Spanier 697g bez. 47s prozentige Chinesen 847° bez.
Türkenloose 97,30 bez. 3 prozentige Reichsanleihe —

bez. — Tendenz: Still.
Frankfurt a. M., 23. Oktober. (Effekteu-Sozietät.)

Oestrrr. Kredttakticn 194.50, Franzosen 133,20, Diskonto-
Kommaudit 171, 10, Deutsche Bank —, —, Bochumer
Gnßstahl -

, —, Berliner Handelsgesellschaft —, —,
Gelseukircben —, —, Harpmer 155, 00, Hibcrnia 154,30,
Italien. Mittelmeerbahn 96, 40, Schweizer Nordostbahu
100, 75, Schweizer Union —, —, Schweizer Sirikplon-
ba-)N —, —, Italiener 99, 00, Schuckert 100, 75, Lom¬
barden 17, 50. — Fest.

Wien, 23. Oktober. Ungarische Kredltaklieu 632, 00,
Oesterreich!schc Kreditaktien 617, 50. Franzosen 616, 50,
Lombarden 67. 50, Elbethalbahn 463, 00, Oesterreich!,che
Bapierrente 98, 45, 4proz. ungarische Goldreute ,

—

Oesterreichische Krouenanleihe —, —. Ungarische Sfroueiw
anleihe 92, 75, Marknoten 117, 32, Bankverein 422, 00,
Tabakaktien —, —, Länderbauk 395, 00, Türkische «oofe
94,00, Buschterader Lit. B. —, Brüxer —. Prager
Eisen —, —, Alpine Montan 342, 00. — Ruhig.

Paris, 23. Oktober. 3proz. Reut- 100,50, Italiener
99, 00, Spanier äuttere Anleihe 70,05, Türken 23, 670».
Türkenloose 100, 00, Ottomanbank 518, 00, Rio Tinto
1163, Suezkanal-Aktim Zprozentige Portugiesen
26,\00. — Fest.

W o l l m a r k t.

Antwerpen, 23. Oktober. Angeboten 2007 Ballen
Buenos Aires, 85 Ballen Montevideo, 401 Ballen Austra¬
lier. Verkauft,1025 Ballen Buenos Aires, keine Monte¬
video, 70 Ballen Australier. Wenig lebhaft.

Berlin, 23. Oktober. Städtischer Schlachtvrehmarkt.
Es standen z. Verkauf: Rinder 1300, Kälber 1466

Schafe 3662, Schweine 8543. — Bez. würd. für
100Psd.od.50kgSchlachtgew. inM.(f.1Pfd.i.Pf.) Mk.

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. ©äugt. 74—76
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 69-72
3. geringe Saugkälber 53—60
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) .

Schafe:!. Mastlänimern.jÜng.Masthammel.
2. ältere Masthammel .

L.mäßig gen. Hammel n.Schafe(Merzschafe) .

4. Holsteiner Niedernngsschafe
Schweine: a) vollfleischige der seinen Rassen

^ « it. deren Kreuzung. i.Alter bis zu l'U Jahr.^ - 220-280 Pfund schwer . . ...

d) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser)
0 fleischige
d) gering entwickelte ...... 54—56

,e) Sauen 55—57
Vom Rinderauftrieb blieb ungefähr 1050 Stück un¬

verkauft und waren maßgebende Preise nicht festzustellen.
Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig aber fest. Bei
den Schafen fanden etwa 500 Stück Absatz. Der
Schweinemarkt war ruhig und wurde geräumt.
Amtl. Marktbericht der städt. Markthallendirektion

Berlin, 23. Oktober.

.tt'
E>s

65-68
56-59
48—54

60—61
63

57-59

Wild p. i/s kg. Tauben p. St. . 0,25-0,40
Rehböcke In. . . 0,40-0,55 Gänse jge., I p. St 4,00

do. Ha . . 0,30—0,40 do. „ II „ 2,00—3,75
Wildschweine . .

Rothwild, weibl.,
0,10—0,35 mtn ....

Eier p. Schock.
1,40-2,00

m. Abschuß-Attest — Landeier . . .

do. mannt . . 0,25-0,37 Bntter.
Damwild . . . 0,35—0,50 Preise frc. Berlin
Hasen I p. Stück 2,50-3,00 inet. Provision.
Grsililacht. Gelliigel tu p. 50 kg . . 125-127
Hühner,altep. St. 0,80-1,60 litt do. . . . 116-124

do. jungep.St. 0,45-0,80 Abfallende. . . 100-115

LHörner Weichsel« SchtffSrnpport.
Dhvrn, 23. Oktober. Wasserstand 1,04 Meter über 0.

— Wind: SO. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand-
Schön. — Schiffs-Verkehr:

äimiie
des Schiffers

Kowalski
Rujecki

Fahrzeug

Kahn
do.

Ladung

Ziegel
do.

Von nach

Antoniew.Thorn
do.

Netzdamm, 23. Oktober. Es sind heute von hier
abgeschwommen: Tour Nr. 289, 90, 91, Wegener mit

Gchilino passirte stromab:
Von Burftein per Turbin, 5 Traften: 6160 kieferne

Balken, Manerlatten und Timber, 1889 kieferne Sleeper,
3135 kies, einfache Schwellen.

Von Burstein und Gottesman vor Turbin: 22 kieferne
Balken, Mauerlatten und Timber, 72 kieferne Sleever.

Von Burstein und Gottesman per Lewin, 4 Traften:
5450 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 7500
einfache und zweifache kieferne Schwellen, 5000 einfache
und zweifache eichene Schwellen.

Von Estrin per Lewin: 2150 kieferne Balken, Mauer«
latten und Timber.

Telegraphischer Wetterbericht
der deutschen Seewarte in Hamburg am 23. Oktober.

Stationen.

Barometer auf
0 Gr. u. d.

Meeresspiegel
red. in mm

«Hub. Wettet.
Grad

Stiftn*

Christiansund 760 OSO wolkig 9
Skagen 758 SO Regen 11
Kopenhagen 759 OSO bedeckt 11
Stockholm 765 SO halb bedeckt 9
Laparanda 770 still wolkenlos - 4
Petersburg — —

Borkum 759 N bedeckt 13
Hamburg 757 N Regen 11
Swinemunde 759 SO bedeckt 10
Neufahrwasser 763 S halb bedeckt 8
Memel 766 SO heiter 5
Scilly 764 NNW wolkig 11
Frankfurt a.M. 759 W Regen 10
München 761 SW wolkig 9
Chemnitz 759 SO wolkig 11
Berlin 758 OSO halb bedeckt 13
Hannover 763 still bedeckt 9
Breslau 761 O bedeckt 12
Stornowav 759 | ONO bedeckt 4
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Cigarren-Fabrik Lager
Friedrichstraße 46.

en gros en detail.

Gestorben: Hr. Eisenkaufmann
Franz Müller, Neiße. — Herr
Profeffor Dr. Rudolf Degner,
Breslau. — Hr. Albert Bading,
Rixdorf.

Nachruf!
Im Alter von 81 Jahren verschied am

21. Oktober 1901 zu Berlin (5021
der Ehrenbürger der Stadt Bromberg

Herr Realgymnasial-Direktor a.».

Derselbe hat in 35jähriger Wirksamkeit als
Direktor des hiesigen Real-Gymnasiums einen

weitreichenden, segensreichen Einfluss auf das
Emporblühen der damals städtischen Anstalt,
auf die Heranbildung der den kaufmännischen
und technischen Berufen zugewendeten Jugend
ausgeübt und durch Bedeutung einer vielseitigen
geistigen Begabung und Bildung sich auch als
Mensch eine dauernde Erinnerung gestiftet, die
ihm über das Grab hinaus gewahrt bleiben wird.

Bromberg, 23. Oktober 1901.

Knobloch Professor Dr. Bocksch
Erster Bürgermeister. Stadtverordneten-Vorsteher.

Heute Nachts 12Va Uhr
verschied nach kurzem, schwe¬
rem Leiden, versehen mit
den heiligen Sakramenten,
mein unvergeßlicher lieber
Mann, unser sorgsamer
Vater, Großvater, Schwie¬
gervater und Schwager,
der Ackerbürger und Ab«
deckereibesitzer
Wilhelm Preuss

im 65. Lebensjahre.
Dieses zeigen im tiefsten

Schmerze an (15
Die trauernden Hinterbliebenen.

Rakel,den 23.Oktbr. 1901.

Die Beerdigung findet
Sonnabend, nachmittags
3 Uhr, vom Trauerhause
aus statt.

Statt besonderer Anreize.
Gestern Vormittag ent¬

schlief sanft unser liebes

Töchterchen LCDChßD
im Alter von 4 Monaten.

Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Eltern
V.-Wachtmstr. Stawitzki
u. Fra u geb. Priske.
Die Beerdigung findet

Sonntag, d. 27., nachm. 230

vom Trauerhause aus statt.

Sonntag, d. 27. d.M.,
nachmittags 3 Uhr, findet
die Ueberführnng der Leiche
unseres Sohnes Oskar
nach unserer Grabkapelle
auf dem alten evgl. Fried -

Hofe statt. (78
Die trauernden Eltern

Gottlieb
und

Friedericke Zahl.

Verlobt : Frl. Martha Seidel
mit Hrn. Assessor Dr. jur. Paul
Wenihold, Breslau. — Fräul.
Margarethe Jeschal mit Herrn
Gerichtsaktuar Paul Süßbecker
Beuthen a. O.—Liegnitz.

Verehelicht: Hr. Ober-Poftdi-
rektionssekretär F. Link mit
Frl. Käthe Wiesenthal, Bres¬
lau. — Hr. königlich sächsischer
Oberamtmann Hepner nt. Frl.
Elise Wendriner, Bziemka a.

O.—Gutentag O.-Schl.
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Pastor Karl Narten, Varrel. —

Eine Tochter: Hrn. Amts¬
richter Tummeley, Arnswalde.

AMT Zimmerarbeiten I
sind zu vergeben. Bauunternehmer
E. Zutz, hier, Luisenstraße 15.

Lucia Sadowski,
Löwestr. 3, vis-a-vis der Post,
empfiehlt sich zur Anfertigung
eleganter wie einfacher Damen-
und Kindergarderoben, sowie
Konfektionssachen unt. Garant,
des Gutsitzens, auch ohne Anprobe.
» i cm^^ enjur |en J>Je

l.j.sich meld.
J. Damen, welche i.Wochenkursen die
Schneiderei erlern, woll

3« Mlliten gesucht
ein gut sich rentirendes Coloni-
alwaaren - Geschäft, Mehl¬
handlung oder ähnliches von

zahlungsf. Geschäftsm. in Brom¬
berg od. Umgeg. Off. a. d. poln.
Ztg. Gazeta Bydgoska, Brombg.

Eine große Hnndebude zu
kauf. Off.u.E.v.1a.d,Geschst.d.Ztg.

BeWeder«
abgeholt. Geschw. Albrecht,
71) Kasernenstr. 7 neben der Post.

»Havana66

Cigarren-Fabrik-Lager
Friedrichstraße 46.

en gros en detail.

ßirchrngeftllgvereill.
Freitag, abends 8 Uhr,

Realgymnasium:

Probe z.Todtenfest.
Civil-Casino

bis Sonntag, den 27. Oktober
jeden Nachmittag:

4—5 Uhr Bibelstunde, (4239
8—9 Uhr Evangelisation.

Missionar Essler - Brieg.
LandeskirchlicheGemeinschast

Bromberg.

2 junge geb. Wich«,
häuslich u. lebensfroh, mit etwas
Vermögen, möchten sich gern ver¬
heiraten. Herren gesetzten Alters
u. guten Charakters, die es ehrlich
meinen, wollen ihre werthe Ad¬
resse unt. H. K. IO in der Ge¬
schäftsstelle dies. Zeitung niederleg.

Techniker. 26 Jahre alt, evang.,
mit 3500 Mark Gehalt, wünscht
die Bekanntschaft einer jungen
Dame zwecks (4251

Heirath.
Photgr. erw. Diskr. Ehrcns. Reelle
Off. u. J. K. an die Geschst. erb.

Weitere Anmeldung, zu meinem
Sonntags-Tanzkursus
sowie Wochentags-Tanzkursus
nehme entgegen. (75

E. Wittigr, Balletmeister,
Schleimtzstraße Nr. 1.

ÄlmaEichstädlloMftin
Wilhelmftratz- ?6, 3 Tr.

empfiehlt sich zur

Anfertigung tumDnmen-
«ni> Kinderkleidern,

schnell, sauber n. billig.
Sehr gute Nähterin und

Lehrmädchen könn. sich sof. meld.

Herrennhr
Geg. Belohn, abzug. Prinzenthal,
Naklerstr. 9. Trompeter Höhne.

I PtiltlllfMe 1
■ der Werkstätten der hiesigen ■
■ Provinzial - Blindenanstalt 8
■ sind von sogleich ander- 8
8 weitig zu vergeben. (40 H

Angebote hierauf erbittet gg
Bromberg,23.Oktbr.1901. 1

Wütig, Direktor,

Sonnabend, d. 26. d. Mts
von 91/2 Uhr ab werde ich auf
dem Neuen Markte, hier

1 Zentralfeuergewehr, 1 Werder¬
gewehr, 1 Jagdtasche, 1 Regu¬
lator, 1 Werkeruhr, Kleidungs¬
stücke,Wäsche,versch.Möbel u.a.m.

meistbietend versteigern.
Garhe, Ger.-Vollz. a. D.

Verl. Rinkauerstr. 10.

Eiserne zensier
60 Stück, drehbar, 1,07X0,66 m

groß, sehr gut erhalten, sowie mehr.

fotnpl. SAufenster
verkauft Ij. Hollmann,
78) Wilhelmstraße. Nr. 13.

15000 lf.
vergeb. Näh, i. d. Geschst. d. Z.

Wer Darlehen od.Hypo-j thzk^sucht, schreibe an
H. Bittner * Co.,
Hannover, Heittzerstr. 127.

Ein geb. Landwirth a. D. w.
sich an ein. lucr. ind. Unternehm,
mit 10-15666 Mark zu beth.
Offerten erbet, unt. A. 6. an die
Geschäftsst. dies. Ztg. (4257

Täglich Eingang tu Metten
in (299

Damen - Ssirfcetioir
Kletfcecfteffen

nns
Pelzrvnnven

i« größte« Sortimenten konkurrenzlos billig.

Kaufhaus Gebr. Wolfs
26. Fniednichrplatz 26.

„Havana“
Cigarren-Fabrik-Lager

Friedrichstraße 46.
en gros en detail.
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11

11

Cafe Hohenzollern
16 17 Danzigerftr. 16/17

gegenüber dem Weltzienplatz.

Atgnuttste Gonbitorei

ff. Kaffeekuchr«, Deffert-
gebäck, Chokoladen,
ConAureu n. f. w.

54) Inh. Ernst Sack.

Reh, blutfrisch,
DT frischeSchellfische -MM

ä Pfd. 35 und 40 Pf.,
frische Bratschollen

Pfd. 30 Pf.,
geräucherte u. marin. Fische

empfiehlt (433
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Kernfettes, ärztlich untersuchtes

mr Roßfleisch.
4250) Bahnhofstraße 71.

1 Kabriolet n. 1 Mschke
sof. z. verkauf. Elisabethstr. 22.

1 gebr Winterüberz., Hrn.Gama-
schen, 1 Frack z. verk. Heynestr. 34.

(üescliäftiveilegiing.
Meiner werthen Kundschaft die ergebene Mittheilung, dass ich mein Installations¬

geschäft von Bahnhofstrasse 95a nach meinem Hause (65

Nr. 1 a Schleinitzstrasse Nr. 1 a

verlegt habe. In den ganz bedeutend vergrösserten Räumen unterhalte ich

Falritiaier eleclr. Bedarfsartikel n. lasferlapr von BelencMisskörpern.
Durch grosse Abschlüsse u. Einkauf per Kasse, verbunden mit geringen
Geschäftsunkosten bin ich in der Lage, solider u. billiger als jede Konkurrenz
zu verkaufen. — Gleichzeitig empfehle ich mein

Installationsgesclmtt
für Electr. Eicht- n. Kraftanlagen, Telephon-, Haustelegraphen- etc.

nndl Blitzahleiter-Anlagen unter erfahrener fachmännischer Leitung.

Robert Schlief, Electrotechniker
Telephon 484. Gegründet 1894, Telephon 484.

Glanzplätterei.
Meine Glanzplätterei ist nach wie vor im Betrieb. Aufträge

können rasch zur Erledigung gebracht werden, da ich die Zahl meiner

Gasbügeleisen vermehrt habe.
^

In meiner Glanzplätterei wird jedes Wäschestück infolge der in

den Dienst gestellten modernen Hilfsmittel sauber, eigen und propper
behandelt. Nach dem Plätten ist jedes Wäschestück im Aussehen wie neu.

Plättkurse.
Für junge Damen, die das Glanzplätten erlernen wollen, ver¬

anstalte ich Plättkurse. Eintritt jederzeit. Die Wahl der Tage oder
Stunden wird ins Belieben jeder einzelnen Theilnehmerin gestellt.
Das Honorar für einen Kursus beträgt 12 Mark.

F. W. Toense, Bromberg.

-fei

Empfehle mich hiermit zur Anfertigung von x

künstlichen Armen
und Beinen,

Orthopädischer Apparate
für Platt-, Klump-, Spitzfüsse, X- und 0- Beine,
fern. Kniestütz- n. Streckapparate, sowie
auch Maschinen für Hüftgelenkentzündung, ver¬

kürzte Hüften und zur Resektion etc.

Spezialität:

Hessing’sche Hülsenapparate.
Reparaturen werden in kürzester Zeit prompt

und solid ausgeführt. (526
Bei Damen „Damenbedienung“.

Ernst Meissner
Bandagist, Chirurgie-Instrumenten¬

macher
Weltmarkt No. 15.

Trauer-Magazin
mnniinn €ostumesÄ;i
IT911 ßP-Blusen,Capes,
11 UUU1 Kleiderröcke.
Schwarze Kleiderstoffe

| Trauer-Magazin ßrflMr. 4.

Mühlengrundstück,
Dampf- u.Wafferkraft m.460Morg.
Weizenboden in der best. Gegend
d. Prov. bill. z. verk. Näheres b.
v. Kostrzewski, Mittelstraße 55.

Gelegenheitskauf
für Schuhmacher!

1 Elastik- tt.l Säulenmaschine,
1 Schneidermaschine (Phönix),
1 großer Schleifstein zu ver¬

kaufen. Neue Pfarrstr. 4.
Neu. prakt.Krankennachtstuhl
billig z. verk. Feldstr 23, unt. lks.

Reposttorinm^».
paffend für Hut- od. Schuhmacher,
Kurzwaaren, billig zu verkaufen.
Friedrichstraße 57 im Laden.

Wichtig für Hausbesitzer!

Linoleum
Delmenhorster, Goepenicker uBixdorter,

von vielen Behörden, Werften u. Privaten

IM“ stets anerkannt als beste Marken
führe in grossen Massen auf Lager

(auch wird auf Wunsch dasselbe durch eigen erprobte
Linoleumleger gleich verlegt). (192

Preise weil Waggon - Einkäufe sehr billig.

Mai WiMmmm ScWetaItzstr. 15
Üb isiiüi85r am Elisabeth . Markt.

Ruf 224. Tapeten-Versand-Haus. Ruf 224.

J. Kraner’s
Festsäle d. Concertprten.

Wilhelmstraße 5.

Heute Donnerstag, d 24.Oktober

Concert.
Anfang 8 Uhr.

Entr. Herren 40 Pf., Damen 20Pf.

Patzer’s
Etablissement.

Donnerstag, den 24.,
Freitag, den 25. und Sonn¬

abend, d. 26. Ottob* er.

Ar 3 MstcliuMn.
Die größte Sehenswürdigkeit des

20. Jahrhunderts.

Das üteanierpaer

Dargestellt in lebender
Photographie auf dem Kinemato¬

graphen der
Pariser Weltausstellung.

Das Lebe« n.LeidenJesus
von der tourt bis zur

Ailferstehmz
in 36 beweglichen bunten Bildern.

Täglich 2 Vorführungen,
um 5 Uhr und abends 8 Uhr.

1. Parquet 1 Mk , 2. Parquet
60 Pf., 3 Platz 40 Pf.

Schüler und Schülerinnen auf
allen Plätzen halbe Preise.

Saal des Hotel Adler.
Sonntag, d. 27. Oktbr. 1961,

abends 8 Uhr:

Renter-AM
des ehern. Hofschanspielers

Herrn Ludwigs Sternberg
aus Neubrandenburg i. Mecklenbg.,
Redner des Deutschen Vortrags¬
verbandes, Ehrenmitgl. d. Vereins

„Fritz Reuter Berlin“.
Programm : 1. Rathsherr

Herse ut Stemhagen helpt anno

1813/14 den König von Preußen
ut ne grate Geldverlegenheit mib
bringt Napoleonen gefesselt an die
Stufen des Thrones. 2. Wo bot
Bahnstädter Frauenkollegium bei
Strickstrumpf und Theepott zum
Schrecken aller Bösewichter Ge¬
richtshof afhölt. 3 Worum Hanne
Nüte de Nachtigall versteiht, un
wo in seinen Harten de Leiw up-
wackt. 4. Von Venus, Phönix un

Pömx' ne Bostonparthie un ut
bat „Vollblutsfüllen wird ein
Maulesel!“ 5. De rührsame
Kannedatenpredigt. (Stillfried).
MT Freier, für Jeden ver¬
ständlicher Vortrag. “MG

Billets: Num. Platz ä 1,25 M.,
unumm. ä 75 Pf., Schülerbillets
ä 50 Pf. in der Musikalienhandl.
von M. Eisenhauer, Bahnhofstr 3.

Kaffenpreis erhöht. (88

Bath. Gesellen-Verein
Bromberg.

Sonntag, den 27. Oktober,
abends i]%7 Uhr bei Patzer:

3.FkAmsttllma
Ans vielseitiges Verlangen:
Oratorium: Akk hl. AlöystUS
Schauspiel Der Arbeit Preis

nebst

großem Konzert n. Tanz.
Preise: Reservirter Platz 75,

Saalplatz 50, Tanz 75 Pf.
Vorverkauf: Präbendar Para»

dowsky, Nelle Pfarrstr. 12, I,
Rejewski, Cigarrengesch, Dan-
zigerstr. 6, Roesmer, Friedrichstr.,
Hintz, Drogerie, Brückenstr.

Coneordla.

| Ab Freitag, b. 35. i>. M.

allabendlich:

KunArpäd,
der 7 jährige beste Geigen-
Virtuose der Welt in seinem

sensationellen Rep^rtoir,
sowie

Ws das neue
Attractions-
Programm.

NB. Infolge des kolossalen
Erfolges, den Kun Arpäd
auf seinem Triumphzuge durch
Europa auch hier erzielte,.
hat die Direktion selbigen ^
für einige Gastspiel - Abende4 für

hverpflichtet. i
Stadt-Theater.

Freitag, den 25. Oktober 1901:
(5. Novität, zum 1. Male):

Das Ewig-Weibliche.
Ein heiteres Phantasiespiel in

5 Akten von Robert Misch.
WM- Anfang 71/2 Uhr. -WA
Sonnabend (zu kleinen Preisen,

zum letzten Male):
Vasantasena.

„Havana“
Cigarren-Fabrik-Lager

Friedrichstraüe 46.
en gros

straße 4J
en detail.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch, für Lokales.
Provmzrelles unb Bunte Chronik
§* Singe», für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchorv, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnrnau-Iksche KnchdrnckereL
Vtt» Opnnmald in Bromberg.
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